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front und stemmt - verschworene kinsteit
Nufruf des sührers zum kriegswinterlzilfswerk des deutschen Volkes 1941/42

Berlin.  12 . September . Der Führer hat folgenden Aufruf erlassen:
Aufruf zum Kriegswinterhilfswerk des deutschen Volkes 1941/42.
Zum neunten Male rufe ich das deutsche Volk auf, sein freiwilliges Opfer für

das Kriegswinterhilfswerk zu bringen . In einem gigantischen Ringen kämpft
in diesen geschichtlichenTagen unsere Wehrmacht um das Sein oder Nichtsein der
deutschen Nation , ja. darüber hinaus um die Erhaltung jenes Europas , das seit
Jahrtausenden der Menschheit ein Spender der Kultur und Zivilisation gewesen
ist und in der Zukunft wieder sein soll.

Wie einst im Innern , so haben sich in der uns heute feindlichen Welt der
jüdische Kapitalismus und Bolschewismus vereint in dem Bestreben , das natio¬
nalsozialistische Deutsche Reich als ein starkes Bollwerk dieses neuen Europas
zu vernichten und vor allem unser Volk auszurotten.

Seit zwei Jahren setzt daher der deutsche Soldat sein Blut und sein Leben

zum Schutze unserer teuren Heimat und unseres Volkes ein . Augenblicklich
kämpft er im Verein mit unseren Verbündeten vom nördlichsten Teil Europas
bis zu den Ufern des Schwarzen Meeres gegen einen Feind , der nicht menschlich
ist, sondern nur aus Bestien besteht. Die Erfolge seines Opfers an Blut und
Schweiß , an Sorgen und Entbehrungen sind aber weltgeschichtlich unerhört.

Möge sich die deutsche Heimat durch ihre Haltung und ihren eigenen Opfer¬
sinn den Heldentaten dieser Söhne würdig erweisen ! Ihr Einsatz soll das Wesen
unserer nationalsozialistischen Volksgemeinschaft auch im Innern bekräftigen und
die Front dadurch in dem Bewußtsein stärken, daß das ganze deutsche Volk
hinter ihr steht und daß ihr Kampf daher kein vergeblicher ist, sondern mithilft,
das große nationalsozialistische Gemeinschaftsideal zu verwirklichen.

Die Welt aber mag daraus ersehen , daß Front und Heimat im Deutschen
Reich eine in Treue verschworene Einheit und daher unbesiegbar sind!

Führerhauptquartier , den 12. September 1941. AdolfHitler . ^.

Schwere Schläge gegen knglands Schifftchrt
1Z4000 VM. durchU-Voote versenkt—2l VVV VM. durch die Luftwaffe vernichtet

Kampf- und Opferbereitfchaft
Für Deutschland und das neue Europa

Mitten im Kriege ruft uns der Führer zum dritten
Male auf , das Winterhilsswerk des DeutschenVolkes zu
einem elementaren Bekenntnis aller Deutschen zu ge¬
stalten. Wenn je ein Winterhilsswerk die Notwendigkeit
eines Opfers herausstellte, so ist es heute der Fall . Hier
wird das deutsche Volk vor aller Welt dokumentieren,
daß die Einheit von Führer und Volk in zwei Kriegs¬
jahren womöglich nur noch fester geworden ist. Jede
Hoffnung auf den inneren Zwiespalt ist eine blasse Illu¬
sion derer , die auch heute noch nicht verstanden haben,
daß unser deutschesVolk für einen Idealismus eintritt,
der erst mit dem Tode aufhört . Man hat >.n der Weli
diesen Idealismus weder in der Kampfzeit noch in den
Jahren des Aufbaues verstanden, und man versteht ihn
heute weniger denn je. Wir aber , die wir heute erst
erkennen, wie stark die Sorgen gewesen sein müssen, die
der Führer in der Voraussicht des unerbittlichen Ver--
nichtungswillens unserer Gegner gehabt hat , verneigen
uns in Ehrfurcht vor der Grütze dieses Mannes , der als
der getreueste aller Deutschen in unermüdlichem Fleiß
und in vielen wachen Nächten die Waffen schmiedete,
die das deutscheVolk für den drohenden Abwehrkamps
benötigte. Alle Sorge galt dem Volk als Gesamtheit;
diese zu stärken, wurden alle Kräfte angesetzt, und am
Ende vereinigte es einstige Gegner und alte Kämpfer in
der Gemeinschaftder Sozialisten.

Das Winterhilsswerk des deutschen Volkes ist dem
Führer seit je eine Herzensangelegenheit gewesen. Jahr
für Jahr wurde so das Winterhilsswerk zu einem natio¬
nalen Bekenntnis, an dem das ganze deutsche Volk seinen
Anteil hatte . Heute kämpft der deutsche Soldat den
Kampf um Sein oder Nichtsein. Er ist zum' Banner¬
träger unserer Kultur geworden, die dem Materialis¬
mus für ewige Zeiten den Kampf bis zum letzten Bluts¬
tropfen angesagt hat. Am Sonntag wird das deutsche
Volk den Öpsersonntag begehen im Gedenken an seine
Soldaten . Es wird seinen Opferbeitrag gegenüber allen
vorhergegangenen Opfersonntagen erhöhen, weil es weiß,
daß aus den Mitteln des Winterhilfswerks die Gesund¬
erhaltung unseres kostbarsten Gutes,, unserer herrlichen
deutschenJugend gesichert wird. Es wird auch im E a u
Weser - Ems  unser Stolz sein, aus den Mitteln des
Winterhilfswerks die Möglichkeiten zu schaffen, um
wiederum Hunderte zu verschicken, um alle Neugeborenen
vor der „Englischen Krankheit" zu schützen und um der
Jugend die Gesundheit zu sichern, die die Voraussetzung
einer glücklicherenZukunft ist. Für dieses Wissen kämp¬
fen Millionen deutscher Soldaten , sie werden nicht ent¬
täuscht werden ; denn schützend steht vor der deutschen
Familie das Winterhilsswerk des deutschen Volkes in
Einigkeit und Kampfbereitschaft bis zum Siege.

Sowjetischer Geleitzug gesprengt. Freitag ist ein
sowjetischer Konvoi, der von Kronstadt kommend nach
Hangge unterwegs war , von finnischen Marinestreit¬
kräften angegriffen worden. Ein Transportschiff geriet
in Brand . Die übrigen Schiffe wurden zersprengt.

- Aus dem Führerhquptquartier,  12 . Sep¬
tember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „3m Osten gehen die Angriffsoperationen trotz
schlechter Wetterlage und schwierigerGeländeverhältnisse
gut vorwärts . Wie bereits durch Sondermeldung be¬
kanntgegeben, griffen Unterseeboote im Nordatlantik
einen großen durch Korvetten und Zerstörer stark ge¬
sichertenfeindlichen Geleitzug an, der aus über 10 Schif¬
fen bestand. In zähen mehrtägigen Kämpfen versenkten
die Unterseeboote bisher 22 Dampfer mit zusammen
134 000 BRT . Zwei weitere Schiffe mit 1100«! VRT.
wurden torpediert . Auch mit ihrem Verlust ist zu rech¬
nen. Der feindliche Geleitzug wird weiter angegriffen.
Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver¬
senkte die Luftwaffe in der letzten Nacht südostwärts von
Errat Ssarmouth aus einem gesichertenGeleitzug heraus
drei Frachter mit zusammen 21 000 BRT . Im gleichen
Seegebiet wurde ein leichter britscher Kreuzer und uord-
ostwärts Alnwickein weiteres Handelsschiff durch Bom¬
benwurf beschädigt. Andere Kampfflugzeuge erzielten im
Tiefangriff Bombentreffer schweren Kalibers in einem
Hochofenwerkbei Middlesbrough und in Hafenanlagen

an der Ostkiiste der Insel . Im Eeleitdienst stehendeVor¬
postenboote wehrten im Kanal wiederholte Angriffe
eines britischen Schnellbootverbandes auf das ihnen an¬
vertraute Geleit ab. Sie versenkten drei der angreifen¬
den Schnellboote. Küstenbatterien der Kriegsmarine
griffen in das Gefecht ein uNd vertrieben die übrigen
Boote. Alle Fahrzeuge des Geleits erreichten unbeschä¬
digt ihren Bestimmungsort . Britische Flugzeuge griffen
in der letzten Nacht mit geringer Wirkung das nord¬
deutsche Küstengebiet an. Die Zivilbevölkerung hatte
einige Verluste an Toten und Verletzten. Flakartillerie
schoß zwei feindliche Bomber ab."

Deutsche Marine -Artillerie schoß am 11. September
ein britisches Kampfflugzeug ab,, das versucht hatte , sich
der Küste des besetzten Gebietes zu nähern.

Die Schlacht im Atlantik nimmt ihren Fortgang , unge¬
achtet der großen, jetzt auch stark gesicherten britischen
Geleitzüge, die für kriegswichtigeTransporte zusammen¬
gestellt und in Fahrt gesetzt werden. Einen wichenKon¬
voi haben deutsche Unterseeboote wieder angegriffen
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„Financial News" ließ die Katze aus dem Sack
plutokratisches Kriegsziel: rotalvernicklung der deutschen Industrie

ck. Lissabon, 12. Sept . (BZ.-Eigenber.) Die Ver¬
nichtung der hochentwickeltendeutschen Industrie , ins¬
besondere der Werkzeugmaschinensabriken, die für den
Aufbau der neuen Industrien aller jungen Länder von
größter Wichtigkeit ist, ist nach Ansicht der „Financial
News" das hauptsächlichsteKriegsziel Englands und
der USA. durch die Niederlegung ganzer deutscher
Jndustriekomplexe soll, wie sich aus den Ausführungen
der englischen Wirtschaftszeitung ergibt, die Wieder-
eroberung der überseeischen Märkte für die englischen
und nordamerikanischen Industrien , die gegenüber der
deutschenKonkurrenz ins Hintertresfen geraten waren,
erzwungen werden.

Nur so sei der Begriff „Abrüstung der Aggressoren"
der atlantischen Deklaration Churchills und Roosevelts
auszulegen, führt „Financial News" gegenüber den Vor¬
würfen britischer industrieller Kreise aus . die diesen
Begriff als zu günstig für Deutschland bezeichneten. Die
Fehler der Friedensmacher von Versailles dürften nicht
wiederholt werden, stellt das Blatt fest. Es genüge nickt,
nur die Auslieferung der Waffen und die Schleifung

der Befestigungen zu verlangen , sowie ein Waffenher-
stellungsverbot zu erlassen. In erster Linie sei es die
hochentwickeltedeutsche Werkzeugmaschinenindustrie ge¬
wesen, die Deutschland eine schnelle Wiederaufrüstung
ermöglicht habe. Deshalb müßten nicht nur sämtliche
Werkzeugmaschinenan die Sieger ausgeliefert , sondern
auch die Herstellung dieser Maschinen in Deutschland
überhaupt verboten werden. Für friedliche Zwecke könne
Deutschland sehr gut mit importierten Werkzeugmaschi¬
nen auskommen. Es genüge nicht, nur die für Rllstungs-
zwecke verwendbaren Maschinen zu vernichten, sondern
die gesamten Fabrikanlagen müßten vom Keller bis
zum Dach zerstört werden.

Als weitere wichtige Voraussetzung für eine starke
deutsche Aufrüstung bezeichnet das Blatt die Versor¬
gung mit Rohstoffen und fordert deshalb absolute Ab¬
hängigkeit Deutschlands von überseeischen Einfuhren.
Alle Anlagen zur synthetischenHerstellung von Benzin,
Gummi, Wolle usw. müßten unbedingt vernichtet wer¬
den. Im übrigen würde diese Vernichtung nur ein
„Vorteil für das deutscheVolk sein", da diese Erzeug¬
nisse von Uebersee viel billiger eingeführt werdenkönnten.

Die Frage , womit Deutschland diese Einfuhren nach
„Vernichtung seiner wichtigen Exportindustrie" bezahlen
soll, wird von dem famosen Blatt jedoch nicht berührt.
Dagegen bezeichnet„Financial News" die Beschränkung
der deutschen Handelsbeziehungen zum europäischen
Südosten und zum übrigen Europa als letzten Abschnitt
der wirtschaftlichen Abrüstung Deutschlands. Es sei
nicht nur erforderlich, daß Deutschland seine Rohstoffe
einführen müsse, sondern es sei dazu uncrläßlich, daß
diese von Uebersee kommen müßten. Abschließendstellt
das Blatt fest, daß die Befolgung dieser Ratschläge eine
größere Friedensgarantie als weitestgeheudemilitärische
Entwaffnung darstellen würde.

Die unvorsichtigenBekenntnisseder „Financial News"
sind hinsichtlichder perfiden Kriegsziele unserer Feinde
so aufschlußreich, daß wir sie unseren Lesern nicht vor¬
enthalten wollten. Sie sprechen in ihrer Klarheit für
sich selbst — das Wichtigste verschweigensie allerdings,
nämlich, daß zur Vernichtung einer nationalen Indu¬
strie immer zwei gehören: einer, der sie vornimmt,
und ein anderer , der sie sich gefallen läßt. Der letztere
existiert nur in der Phantasie  der „Financial-News"-Leute!

Der neue Erguß Roosevelts
3SV. Berlin , 12. Sept.

„Die Rooseveltrede an die Welt " erfreue Tausende
von Menschen auf dieser Seite des Atlantiks . „Kräftige
Ermutigung durchströme jedermann in England . Der
Präsident habe mit seiner eindringlichen Warnung an
Deutschland einen weiteren Nagel m Hitlers Sarg ge¬
schlagen." Das ist etwa der Grundton des Echos der
Rooseveltschen Rede in Großbritannien , der man dort
mit solch außerordentlicher Spannung entgegensah, daß
„New Chronicle" noch am Vortage schreiöen konnte,
es brenne das britische Volk vor Erwartung , was es
zu hören bekomme, aber jede Entscheidung des Präsi¬
denten mit einer einzigen Ausnahme werde das engli¬
sche Volk enttäuschen.

Obschon nun die offensichtliche Enttäuschung nicht
ausgeblieben ist, da in des Präsidenten Rede von einer
Kriegserklärung an Deutschland nichts vorkommt, macht
man im Lande des „realpolitischen" Denkens gute Miene
zum bösen Spiel und führt Freudentänze darüber auf,
daß Roosevelt gegen Deutschland wenigstens rednerisch
vom Leder gezogen hat . Sie ist danach, diese Roosevelt-
sche Rede, und fast Bedauern möchte einem mit dem
verhinderten Kriegserklärer überkommen, wenn man
ihn seiner sonstigen verächtlichen Eigenschaften wegen,
als da sind Infamie , Perfidie , Brutalität . Verlogen¬
heit und Heuchelei, nicht verabscheuen müßte.

Deutscheund italienische Kriegsschiffe, so meinte Herr
Roosevelt, dürften amerikanische Verteidigungsgewässer
fortan nur aus eigene Gefahr hin befahren, damit hat
er aber nur einen auf seinen geheimen Befehl längst
und zumindest seit dem Ueber fall der „Greer" auf ein
deutsches U-Boot bestehenden Zustand öffentlich sanktio-
niert . Feige, der seinem Volke schuldigenVerantwortung
für die aus seinem Befehl entstehenden Folgen aus¬
weichend, schiebt er die Schuld an den vorauszusehenden
Zusammenstößen zur See, also an dem von ihm er¬
wünschten„Schießkrieg" mit kecker Stirn Deutschland zu,
das. wie er behauptet , eine Krise suche, während er doch
nur aus die Freiheit der Meere bedacht sei.

Die Freiheit der Meere ! Das ist so die richtige Kaut¬
schukphrase. mit der das USA.-Volk zu der von Roosevelts
Durchtriebenheit erstrebten Billigung der jüngsten Her¬
ausforderung Deutschlands verlockt werden soll. Die zur
Verteidigung nicht allein Deutschlands, sondern Europas
gegen die jüdisch-plutokratischeWeltherrschaftsidee in dem
Lebenskämpfe Deutschlands gegen England eingesetzten
deutschen U-Boote als „Klapperschlangen des Atlantik"
zu bezeichnen, mag dem Präsidenten unbenommen bleiben
lm Hinblick aus die eben auch von ihm voll erkannte
tödliche Gefahr, die diese braven Boote für das jüdisch-
plutokratischeWeltherrschaftsstreben bedeuten. Aber wenn
Roosevelt darüber hinaus klagt, daß die deutschen U-
Boote und unsere übrigen Seestreitkräste den ihm so
sehr am Herzen liegenden „Handel anderer Länder"
unsichermachen, so müssenwir ihn doch ein wenig daran
erinnern , daß es sich hier um den profitgierigen Handel
nnt Kriegskonterbande dreht, der ganz einseitig zu¬
gunsten unseres Todfeindes England mit der Absicht, den
schließlichenSieg der deutschen Waffen zu verhindern,getrieben wird.

Wir in Deutschland empfinden es als bodenlose
Schamlosigkeit des USA .-Präsidenten , auch heute noch
der von den Tatsachen ganz anders belehrten Welt gegen¬
über zu behaupten er hätte keinen aktiven Krieg mit
dem Führer gesucht. Hat er etwa seit seiner Wiederwahl
ktwas anderes getan als dielen Krieg herauszufordern?
Auch das USA -Volk kann nicht verkennen, was die Be-
lchlagnabme deutlcker Handels 'ckifie in USA .-Häfen, die
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Der Führer erließ einen Aufruf zur Eröffnung des
WHW. 1941/42.
Die deutsche U-Bootwaffe versenkte wieder 134 009
BRT . aus einem Geleitzug; die deutsche Luftwaffe
vernichtete 21 000 BRT.
Die italienische Luftwaffe bombardierte Malta wirk¬
sam.
In der englischen Zeitung „Financial News" wird
die totale Vernichtung der deutschen Industrie ge¬fordert.
In Berlin wurde eine Deutsch-Slowakische Gesell-
schaft gegründet.
Die Juden müssen fetzt in Deutschland zu ihrer .
Kennzeichnung einen gelben Judenstern tragen.
Der BDM .-Obergau Nordsee gibt einen Ueberblick
über die vergangene Sommerarbeit.



Sperrung der deutschen Guthaben in USA . und schlich
lrch die Ausweisung der deutschen Konsuln aus USA.
zu bedeuten hatten , ganz zu schweigen von dem Greer-
Uedersall , der nun nach Roosevelts öffentlich kundgege¬
bener Absicht weiter Schule machen wird . Nicht deutsche
Seestreitkräfte greifen „sich rechtswidrig betätigend"
USA .-Schiffe an , wie Herr Roosevelt behauptet , sondern
USA .-Schiffe betätigen sich rechtswidrig , indem sie deut¬
sche Seestreitkräfte angreifen . Das ist der wahre Sach-
verhabt , und so wird er auch, gottlob , von einem Teil
der USA .-Devölkerung gesehen . Wie sagte doch jener
USA .-Senator kürzlich : „Wenn man den Krieg ständig
sucht, wird man ihn ja wohl auch einmal finden !"

Mit dem Ueberfall der „Greer " auf das deutsche U-
Boot hat sich ein USA .-Kriegsschiff widerrechtlich be-
tätigt . Zu dem Fall „Nobin Moor " aber ist zu sagen,
datz hier ein mit Kriegsmaterial für England voll be-
ladenes Schiff nach allen Regeln des Kriegsrechts von
einem deutschen U -Voot angehalten und , „nachdem die
Passagiere vorn U-Boot -Kapitän in die Rettungsboote
verwiesen und noch mit Nahrungsmitteln versehen wor¬
den waren " versenkt worden ist. Zur Versenkung der
„Sessa " ein amtliches Urteil auszusprechen . fehlt Herrn
Roosevelt jegliche Legitimation , da das Schiff in Pa¬
nama registriert war und mit der Flagge Panamas
fuhr , was aber dm „Steel Seafarer " anlangt , so müssen
wir feststellen , dass den zuständigen deutschen Stellen von
dem SchiAal dieses Schiffes gar nichts bekannt ist.
Sollte has Schiff aber , als es vom Flugzeug vernichtet
wurde , vor Suez geankert haben , so wurde es von dem
verdienten Schicksal erreicht , das alle Schiffe , die in
jenem aller Welt als Kriegsgebiet bekannten Meeres¬
teile fahren , mit ihm teilen.

Ueber die neu aufgewärmte Behauptung Roosevelts,
Deutschland erstrebe die Weltherrschaft , kann man wohl
zur Tagesordnung übergehen . Aber solange Herr Roose¬
velt seine Hemisphärengrenze willkürlich mitten in die
europäische Sphäre verlegt und die Gewässer um Is¬
land (nachdem er seine Autzenposten bereits auf Neu¬
fundland . Labrador und Grönland errichtet hatte ) , auch
noch als amerikanische Hohettsgewässer betrachtet , so¬
lange mutz er auch damit rechnen , auf Bollwerke der
Achsenmächte zu stotzen, die der Verteidigung Europas
dienen . Daran wird weder die anmatzend proklamierte
„Lieferlinie für Material an die Feinde Hitlers " noch
das Schlagwort von der „Freiheit der Meere " etwas
ändern.

Wenn schon Herr Roosevelt mit der an manchen
Stellen trotz seiner Behauptung „wir werden nicht hyste¬
risch" sehr nach Hysterie klingenden Rundfunkrede in
England begreiflicherweise ein dankbares Publikum
fand , so dürfte es wenigstens in USA . selbst vielleicht
doch noch eine ganze Anzahl scharf und vernünftig den¬
kender Menschen geben , die Roosevelts Tiraden nicht
billigen . Den Charakter der Hysterie tragen auf alle
Fälle seine Stellen der Rede , wo er Deutschland Pira-
tentum vorwirft , von „internationalen Verbrechern und
Nazikomplotten in amerikanischen Ländern " spricht. Zu¬
stimmung zu solchen Ausfällen wird ihm kaum bei allen
Amerikanern sicher sein.

„Der Höhepunkt der Sympathie für England ist über¬
schritten , ja seit dem 22. Juni sichtlich gesunken ." Dies
mutz selbst ein Blatt wie „Daily Mail " als die Erfah¬
rung seines USA .-Vertreters seinen Lesern mitteilen.
Die Unzufriedenheit der wegen Roosevelts Sucht nach
dem Kriege mit den Achsenmächten zum Heeresdienst
Eingezogenen der USA . wächst, wie der Korrespondent
des „Detroiter Free Preß " in London der gleichen Zei¬
tung mitteilt , zusehends . 300 Deserteure in New Jersey
und 330 wegen Fahnenflucht verurteilte Gefangene in
Kentucky sind das Ergebnis jenes Teils der Roosevelt-
schen Englandhilfe , der mit der Verlängerung des Hee¬
resdienstgesetzes mit einer einzigen Stimme Mehrheit
auf Roosevelts Antreiben hin durchgesetzt worden ist.

Es bleibt Herrn Roosevelt unverwehrt , weitere solcher
Erfahrungen zu machen . Sie werden nicht , weder durch
hysterische noch durch unhysterische Rundfunkreden , aus
der Welt geschafft . Roosevelts jüngster Redeergutz aber
dürfte weder in Europa noch in USA . die gewünschte
Wirkung auslösen . Nur in England fühlt man sich von
ihr „mit neuer Kraft durchströmt ".

Mit der Ke über Sewastopol
Vov XrisKsbsriclitor Usus Dippsl

rck. Aus dem Rückflug von der Krim , 12. Sept . ( H)
Vor zwanzig Minuten Angriff auf den Sowjethafen
Sewastopol . Das helle Mondlicht fällt durch die Scheibe
der He. 111 und beleuchtet den Block gerade so ausrei¬
chend. datz man dabei schreiben kann . Die Freude drückt
einem den Füller in die Hand . So haben die schweren
Brocken noch keinmal im Hafen gesessen wie heute!

Unter uns eine Schicht von Haufenwolken , zwischen
denen immer wieder die Sicht frei wird aufs Schwarze
Meer . Dann suchen Scheinwerfer am Himmel herum.
Ihre Richtung stimmte schon: aber an den Wolken brach
sich ihre Leuchtkraft , und es gelang ihnen nicht , uns
einzufangen . So war es kurz vor Sewastopol . Wir
kamen näher heran , und die Scheinwerferzahl vermehrte
sich. Kein Flakschutz war bis dahin gefallen . Die Menge
der Scheinwerfer nahm uns nicht wunder , wohl aber
ihre Taktik , im schrägen Strahlenfall den unteren Rand
der Wolken abzutasten hyffend . datz das deutsche Kampf¬
flugzeug tief herunterstotzen würde . So hätten sie uns
allerdings leicht „abkochen" können.

Ueber dem Hafen von Sewastopol steigerte sich die
leichte Erregung , die jeden in der He. durchpulst , wenn
der Angriff einsetzt . Flak schietzt! Küstenbatterien und
Schiffsflak sind auszumachen . Die nun zu Paaren her-
umzuckenden Scheinwerfer gleisen an der He. 111 vor¬
bei . haben sie immer wieder im Licht und erkennen
sie doch nicht . Jetzt ist es so weit : Gleich fallen die
schweren Brocken . Der Kommandant und Beobachter
der .Druno " korrigiert den Kurs . Der Oberfeldwebel
am Steuerknüppel drückt die He. dahin , wo sie beim
Abwurf liegen soll . Los ! Die erste Last fallt , Sekun¬
den später die zweite . Alle Männer beseelt helle Freude.
Mitten ins Ziel sind die schweren Dinger hinein-
gehauen . Mitten im Feuer der Flak und im hoff¬
nungslosen Suchen hat die „Bruno -Paula " ihre Fracht
abgeladen , ein prächtiger Erfolg . Dabei ist heute Jubi¬
läumstag . Vor einem Jahr flogen die Kampfflugzeuge
des Geschwaders den ersten schweren Vergeltungseiniatz
gegen London mit . Ein Jahr später traf das Geschwa¬
der die Sowjets bei Sewastopal . Eine stolze Erinne¬
rung!

feindliche Minen weggeräumt
fluogeSeknte Minensperren im NorSabschnttt der Vstsront durchbrochen

In dem Abschnitt eines deutschen Armeekorps im
Nordabschnitt der Ostfront wurden in den Kämpfen
am 8. und 18. September insgesamt 6788 Minen weg¬
geräumt . Trotz der Minensperren und des Widerstandes
der Sowjetsoloaten wurden die sowjetischen Feldstellun¬
gen und eine Ortschaft erobert . In diesem Abschnitt
verloren die Bolschewisten 1288 Gefangene , zwölf Pan¬
zerkampswagen , 88 Geschütze und grotze Mengen sonsti¬
gen Kriegsmaterials . An einer andern Stelle des
gleichen Frontabschnittes erzielten die deutschen Truppen
in erfolgreichem Vordringen Eeländegewinne und mach¬
ten im Lause des 18. September 1928 Gefangene . In
heftigen Kämpfen eines anderen Abschnitts verloren
die Bolschewisten am 18. September 68 Panzerkamps-
wagen und mehrere hundert Gefangene . Die Kämpfe
dauerten auch am 11. September unter schweren blu¬
tigen Verlusten für die Bolschewisten an . Die Sowjets
verloren weitere 28 Panzerkampfwagen , so datz sich die
Zahl der in vielem Abschnitt insgesamt vernichteten
Panzerkampfwagen auf 87 erhöht . Eine hier eingesetzte
deutsche Infanterie -Division hat in den Kämpfen der
letzten Tage 127 Sowjet -Panzer vernichtet . Seit Be¬
ginn der Kämpfe im Osten schössen die Infanteristen
Dieser Division insgesamt 29S sowjetische Panzerkamps¬
wagen ab.

Das an Wasserläufen überaus reiche Gelände der Ost¬
front stellte die deutschen Pioniere stündlich vor neue
Schwierigkeiten . Die rasche Ueberwindung dieser über-
grotzen Zahl natürlicher Hindernisse ist für den Verlauf

des Feldzuges von entscheidender Bedeutung . Aus den
glänzenden Leistungen deutscher Pioniere heben sich Ein¬
zeltaten hervor , die nachdrückliche Beachtung verdienen.
So baute ein Pionierbataillon in der kurzen Zeit von
15 Stunden eine 24-Tonnen -Vehelfsbrücke von 40 Meter
Länge und 3,60 Meter Fahrbreite , so datz oieses Batail¬
lon innerhalb 31 Stunden rund 80 Meter Brücke herge¬
stellt hatte , eine Leistung , die für die glänzende Ueber-
legenheit des deutschen Soldaten und seines Gerätes
spricht.

Als bei den Kämpfen um den Luga -Flutz deutsche
Truppen einen Brückenkopf gebildet hatten , setzten die
Bolschewisten am nächsten Tage stärkste Infanterie - und
Panzerkräfte ein , um diese deutsche Stellung in ihre
Hand zu bringen . Im Schutze der Dämmerung war es
einem schweren Sowjet -Panzerkampfwagen gelungen,
bis auf 150 Meter an einen deutschen Regiments -Ge-
fechtsstand heranzukommen und ihn unter direkten Be¬
schütz zu nehmen . Angesichts der drohenden Gefahr ergriff
der Leutnant eines Panzer -Pionier -Bataillons einen
Kraftstoff -Kanister und einige Handgranaten und ar¬
beitete sich an den grotzen bolschewistischen Panzerkampf¬
wagen heran . Ohne von den Sowjetsoldaten bemerkt
worden zu sein , hatte er den stählernen Koloh erreicht
und Lbergotz ihn mit Benzin , das er durch eine Hand¬
granate anzündete . In wenigen Sekunden stand der ganze
Panzerkampfwagen in Flammen . Die Besatzung , die
keine Möglichkeit zur Flucht sah , erschotz sich selbst.

KampffluvreugeMmürbenSowjetnaäMub
VernichtenSe Angriffe auf rransporyllge , Vaknköse / slugpläye und wettere rückwürtige Verbindungen

Berlin,  12 . Sept . Erfolgreiche Angriffe der deut¬
schen Luftwaffe richteten sich am 11. September gegen
sowjetische Nachschublinien . Bei der Bekämpfung von
Transportzügen wurden 12 Eisenbahnzuge durch Voll¬
treffer beschädigt und zum Teil zerstört . Eine gröhere
Anzahl von Zügen wurde von Bomben getroffen und
geriet zum Teil in Brand . Ein sowjetischer Panzerzug
erhielt allein acht Tresser und wurde dadurch autzer
Gefecht gesetzt. Eine Reihe von wichtigen Bahnhöfen
wurde mit Bomben beworscn und die Eisenbahnstrecken
an vielen Stellen durch gutliegende Neihenwürse unter¬
brochen . Weiter griffen deutsche Sturzkampfflugzeuge
ein sowjetisches Nachschublager im zweimaligen Auslug
an , wobei mehrere Gebäude von Bomben schweren Ka¬
libers getroffen und teilweise zum Einsturz gebracht
wurden.

Ein kleiner Verband deutscher Sturzkampfflugzeuge,
der zur Bekämpfung rückwärtiger Verbindungen der
Sowjettruppen eingesetzt wurde , zerstörte auf diesem
Flug die Lokomotiven von fünf Eisenbahnzügen und
eine grotze Zahl von Eisenbahnwagen , zwei Omnibusse
und acht andere Kraftfahrzeuge uno warfen fünf Zug¬
maschinen mit angehäuften Langrohrgeschützen in Brand.
Autzerdem griff der Verband noch einen Flugplatz an
und schätzmit Bordwaffen zwei zweimotorige Flugzeuge
und zwei Tankwagen in Prand und schoh, ohne eigene
Verluste zu erleiden , noch drei feindliche Jagdflugzeuge
ab . — Ferner griff ein deutscher Verband im mitt¬
leren  Kampfraum mit Kampf - und Sturzkampfflug¬

zeugen sowjetische Stellungen an . Im hervorragenden
Einsatz führte dieser Verband 27 Angriffe auf sowjeti¬
sche Stellungen durch. Bei . diesen erfolgreichen Angrif¬
fen wurden drei Geschütze vernichtet , sowie eine größere
Anzahl beschädigt . Wohlgezielte Bombenwürfe auf
sowjetische Panzer vernichteten acht Panzerkampfwagen
und beschädigten fünf weitere , so datz mit ihrem Ausfall
zu rechnen ist.

Vier deutsche Kampfflugzeuge erzielten bei einem
Angriffsflug gegen Eisenbahnstrecken im iüdlichen
Kampfabschnitt Volltreffer in sieben Transportzüge , die
sämtlich schwer beschädigt und zum Teil zerstört wurden.
Ein Tankwagen geriet in Brand und wurde in kurzer
Zeit durch Feuer vernichtet . Durch eine andere Gruppe
von drei Kampfflugzeugen wurden auf einem Bahnhof
10 abgestellte Transportzüge angegriffen und schwer be¬
schädigt . Ein außerhalb des Bahnhofs stehender Güterzug
wurde aus 30 Meter Höhe angegriffen und durch Bom¬
bentreffer gänzlich aus den Geleisen geworfen und zer¬
stört Die Flieger beschossen daraufhin noch die Loko¬
motive mit Bordwaffen und vernichteten sie vollständig.
Einige im Zuge befindliche Tankwagen brannten , nach¬
dem sie umgestürzt waren . aus.

Deutsche Kampfflugzeuge griffe « im Lause des Don¬
nerstag erfolgreich die Hafenanlaqen von Odessa  an.
Die von den deutschen Flugzeugen geworfenen Bomben
lagen gut im Ziel . Zahlreiche Treffer und grotze Brände
wurden von den deutschen Fliegern beim Abflug be¬
obachtet . -

knglifthes Schiff „Eonbridge " versenkt
Stockholm,  12 . September . Nach einem amtlichen

Bericht der britischen Admiralität ist das Hilisschifs
„Tonbridge " versenkt worden . Die nächsten Angehörigen
der untergegangenen Besatzung feien benachrichtigt wor¬
den . Newqorker Schiffahrtskreifen zufolge hat , wie
Associated Preß meldet , etn deutscher Handelszerstörer
im Stillen Ozean das in englischem Dienst fahrende
frühere holländische Motorschiff „Kota Nopan " (7322
VNT .) versenkt.

Lettischer Überfall aus sroniöflschen srachter
Berlin , 12. September . Am 3. September wurde auf

offener See vor Barcelona der französische Frachter
„Tlemcen " durch einen bewaffneten britischen Ftsch-
dampfer überfallen , der die Absicht hatte , die „Tlem¬
cen " aufzubringen . Nach vergeblicher Beschießung konnte
jedoch der Frachter mit Unterstützung des zu seiner Be¬
deckung ausgelaufenen französischen Torpedobootes
„Fougueux " seine Reise fortsetzen , utn am 6. 9. in
Oran einzulaufen.

Vor italienische Wekrmachtsbericht
Rom,  12 . September . Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : „In der
vergangenen Nacht wurden die See - und Luftstützpunkte
von Malta von Verbänden der italienischen Luftwaffe
wirksam bombardiert . Andere Flugzeuge haben die Naf-
inerien von Haifa , wo beträchtliche Brände entstanden,

und den Flughafen von Larnaca aus der Insel Cqpern
bombardiert . Der Feind unternahm einen neuen Angriff
auf Palermo . Bier Tote und 12 Verletzte unter der Be¬
völkerung , einiger Eebäudefchaden . In Nordasrika auf
der Landfront Tätigkeit der Artillerie und vorgescho¬
bener Abteilungen . Italienische und deutsche Flugzeuge
habe » Depots und Verteidigungsanlagen von Tobruk
und Mars « Matruk angegriffen und vorgeschobene Flug¬
plätze und die Eisenbahnanlagen von Fuka bombardiert,
wodurch beträchtliche Zerstörungen angerichtet wurden.
Vrijische Flugzeuge haben einige Bomben aus Bengasi
abgeworfen . Es gab keine Opfer . In Ostasrika wurden
kindliche Angriffsverfuche im Abschnitt von Culquabert

prompt zurückgewiesen . Im Atlantik hat eines unserer
U -Boote unter dem Kommando von Korvettenkapitän
Carls Becia di Cossato einen grotzen Tanker versenkt
und einen Dampfer von 5458 Tonnen , der bestimmt als
verloren betrachtet werden kann , mit einem Torpedo
getroffen ."

Nach einer amtlichen Liste sind bei dem britischen Luft¬
angriff auf Palermo in der Nacht zum 8. September
41 "Tote und 56 Verwundete zu beklagen.

Mit dem Nirierkeeu ; ausgereichnet
Berlin,  12 . September . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Borschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres , Eeneralfeldmarschall von
Branchitsch , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
General der Infanterie Kienitz,  Kommandierender
General eines Armeekorps ; Oberstleutnant von
Lengerke,  Nbteilungskom 'mandeur in einem Reiter-
Regiment ; Oberleutnant Treffer,  Kompaniechef in
einem Kraftfahrbataillon ; Leutnant Brandt,  Kom¬
paniechef in einem Jns .-Regt . ; Leutnant Ewald,  Zug¬
führer in einem Pionierbataillon ; Oberfeldwebel Axt¬
mann,  Führer eines Kompanietrupps in einem Jnf .-
Regt . Die gleiche Auszeichnung erhielt auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Neichsmarschall
Eöring , Hauptmann Schmid in einem Jagdgeschwa¬
der.

Veulsch-slownkilche Vesellschaft gegründet
Berlin , 12. September . Zu einer deutsch-slowakischen

Freundschaftskundgebung gestaltete sich die am 12. Sep¬
tember in Berlin vollzogene Gründung der Deutsch-
Slowakische Gesellschaft . Sie wird dazu berufen sein,
die engen Beziehungen zwischen Deutschland und der
Slowakei zu vertiefen und auszubauen . Der Präsident
der Vereinigung zwischenstaatlicher Verbände und Ein¬
richtungen , ff -Obergruppenfiihrer Lorenz,  hat zum
Präsidenten der Deutsch -Slowakischen Gesellschaft den
Generaldirektor der Reichswerke für Waffen - und Ma¬
schinenbau „Hermann Göring " Dr . Votz , ernannt , der
als hervorragender Kenner slowakischer Verhäi 'niss-' für
dieses Amt besonders berufen ist. Präsident Dr . Votz be¬
rief seinerseits zu Ehrenpräsidenten der Deutsch -Slowaki¬
schen Gesellschaft die Staatssekretäre Keppler , Cut¬
ter e r und Alper  s . Zu Ehrenmitgliedern der Deutsch-
Slowakischen Gesellschaft wurden ernannt der slowakische
Staatspräsident Dr . Tiso,  der slowakische Minister¬
präsident Dr . Tuka,  der slowakische Gesandte in Ber¬
lin , Cernak.  sowie der Führer der deutschen Volks¬
gruppe in der Slowakei . Staatssekretär Ka ^ masin.

Europa schmiedet seine kinkett
Paris , 12. September . Marcel Deat,  einer der

Gründer der französischen Freiwilligenlegion , hat einen
Aufruf erlassen . Darin heißt es u. a . : Der gigantische
Kampf , der siegreich von den deutschen Truppen gegen
die bolschewistischen Armeen geführt werde , habe dem
Krieg erst den richtigen Sinn  gegeben . Es sei
allen aufrichtigen Menschen klar geworden , datz Europa
im Begriff stehe, seine Einheit  zu schmieden , und
datz das deutsche Blut für den ganzen Kontinent ver¬
gossen werde . Die Stunde sei gekommen , in der
Frankreich  sich der Zukunft durch seinen Einsatz
würdig erweisen müsse.

Noosevelt ohne Maske
vie neue kekrede des USfl.-prüsidenten

Berlin,  12 . September . In einer Ansprache an das
amerikanische Volk versuchte Roosevelt wiederum , der
von ihm und seinen Helfershelfern so sorgsam geschürten
Kriegspsychose in den USA . neue Nahrung zuzuführen.
Dabei tischte der Präsident abermals dem USA .-Volk
die Lüge von dem „deutschen U -Boot -Angriss " auf den
nordamirikanischen Zerstörer „Greer " aus.

Trotz der einwandfrei bewiesenen Tatsache , datz der
Zerstörer „Greer " den ersten Schutz abfeuerte , beharrte
Roosevelt auf seiner Lüge . Man mutz sich ungewollt
hierbei die Frage vorlegen , wem denn am meisten an
der Provozierung eines Zwischensalles gelegen sein
könnte . Doch sicherlich Herrn Roosevelt , dessen berüchtig¬
ter Schießbefehl an die USA .-Flotte Bände spricht. Roose¬
velt , der kern Mittel scheut, und mit heuchlerischen und
verlogenen Argumenten arbeitet , um das amerikanische
Volk in den Krieg zu zwingen und zugleich Deutsch¬
land die Schuld dafür zu unterschieben , verstieg sich zu
der grotesken Behauptung , schon im Juli 1941 sei ein
amerikanisches Kriegsschiff von einem deutschen U-Boot,
dessen Periskop deutlich hätte ausgemacht werden können,
verfolgt worden . Wir sind überzeugt , datz, wenn Herr
Roosevelt damals das Periskop eines deutschen U -Bootes
wirklich so deutlich gesehen hätte , er es nicht übers Herz

»gebracht hätte , diese Tatsache auch nur einen Tag zu
verschweigen . Er hatte mit Posaunentönen der Welt
davon Mitteilung gemacht.

Es sei das Ziel der bösen Nazis , so faselte Roosevelt
weiter , die Freiheit der Meere abzuschaffen und sie für
sich zu erringen . Was Roosevelt und sein Kumpan Chur¬
chill unter „Freiheit der Meere " verstehen , kennt die
Welt bisher nur unter dem Begriff „Hungerblockade ".
Im übrigen scheint Herr Roosevelt mit dieser Forderung
nach der Freiheit der Meere die Behauptung Englands,
es beherrsche die Meere , in Zweifel zu ziehen.

„Wir haben keinen Krieg mit Hitler gesucht und
suchen ihn auch jetzt picht ." Mit diesen Worten straft
sich Roosevelt nicht nur selbst Lügen , sondern sie kenn¬
zeichnen auch die gemeine hinterlistige Weise , mit der
er sein Ziel , den Kriegseintritt , beim USA .-Volk zu
propagieren sich bemüht . Wenn Herr Roosevelt dann noch
erklärt , datz von jetzt nk>, alle deutschen oder italienischen
Kriegsschiffe in die Gewässer , deren Schutz für die Ver¬
teidigung der USA . wichtig sei, nur auf eigene Gefahr
einliefen , ohne dabei aber diese Gewässer genau zu
umschreiben , so liegt in dessen Anspruch aus die Be¬
herrschung eines nicht näher umgrenzten Seegebiets der
unendlich anmaßende USA .-Weltbeherrschungsanspruch
schon allein „begründet ". Roosevelt , einer der Haupt¬
schuldigen an diesem Krieg , hetzt und schürt weiter . Ihm
liegt nichts an Menschen und Völkern , das Schicksal von
Mjllionen ist ihm gleichgültig ; er kennt nur ein Ziel:
Dt « politische und wirtschaftliche Beherrschung der Welt.

Vroffung der Sowjets gegen vulgarien
Berlin , 12. September . Molotow überreichte dem

bulgarischen Gesandten in Moskau . Stomneff . eine „in
scharfen Worten gehaltene ' Vorstellung der Sowjet¬
regierung ". in der das Verhalten , das die« bulgarische
Regierung in letzter Zeit der Sowjetunion gegenüber
an den Tag gelegt hat . mißbilligt wird . Die Sowjets
machen die bulgarische Regierung darauf aufmerksam,
datz die Haltung Bulgariens mit einer normalen und
loyalen Beziehung nicht vereinbar sei und drohen , datz
die Haltung in gleicher Weise sowohl Bulgarien selbst
als auch dem bulgarischen Volke schaden könne.

So kalt London seine Versprechungen . . .
Berlin , 12 September . Wie AP . aus London meldet,

nahm das Unterhaus ein Gesetz an . nachdem die jetzt am¬
tierenden gesetzgebenden Körperschaften in Indien und
Burma noch 12 Monate nach Kriegsende weiter bestehen
sollen . Da eigentlich für Ende 1942 Neuwahlen ange¬
ordnet werden müßten , wurden erregte Zurufe laut.
dieser Akt sei diktatorisch . Jndienminister Amery erklärte
daraufhin lakonisch^ das gleiche Gesetz gelte bereits für
andere Teile des Empires . Diese Maßnahme ist um so
bedeutungsvoller , als sowohl in Indien wie auch in Bur¬
ma die Forderung nach sofortigen Neuwahlen gestellt
wurde , da die gegenwärrigen Regierungen dem Volks¬
willen bei weitem nicht entsprechen

Deutsch -rumänische Zusammenarbeit aus dem Gebiet
der Erziehung . Der Leiter für die körperliche Ertüchti¬
gung der rumänischen Jugend , General Badulescu.
weilte als Gast der Retchswaltung des NS .-Lehrer-
bundes in Bayreuth.

Kennrejchnung der luden
Berlin,  12 . September . Im Reichsgesetzblatt wird

eine Polizeiverordnung veröffentlicht , durch die be»
stimmt wird , datz Juden sich in der Öffentlichkeit nur
mit einem gelben Judenstern zeigen dürfen . Er ist sicht¬
bar auf der linken Brustseite des obersten Kleidungs¬
stückes zu tragen . Die Verordnung tritt mit dem 19.
September in Kraft . Ihre Einzelheiten sind dem Ge¬
setzblatt zu entnehmen.

Der deutsche Soldat hat im Ostfeldzug den Juden in
seiner ganzen Widerwärtigkeit und Grausamkeit ken¬
nengelernt . Er hat die Folgen der GPU .- Ereuel und
die Verelendung der Massen gesehen : das Werk der
Juden . Dieses Erlebnis läßt den deutschen Soldaten
und das deutsche Volk in seiner Gesamtheit fordern,
datz dem Juden in der Heimat die Möglichkeit genom¬
men wird . sich zu tarnen und damit jene Bestimmun¬
gen zu durchbrechen , die dem deutschen Volksgenossen
die Berührung mit dem Juden ersparen.

starre Schläge gegen knglands Schiffahrt
(Fortsetzung von Seite 1)

und tagelang verfolgt . Sie verfügen also über eine .Ge¬
schwindigkeit , die ausreicht , um auch den vor ihnen flüch¬
tenden Handelsschiffen auf den Fersen zu bleiben . Aus
dem Bericht des OKW geht hervor , datz der Nord¬
atlantik Schauplatz der Zusammenstöße war . Aus dieser
Ortsangabe läßt sich schließen , datz die 40 britischen
Schiffe aus nordamerikanischen Häfen kamen und , wie
man aus der starken Sicherung weiter folgern kann,
wertvolle Ladung vermutlich Kriegsmaterial , an Bord
hatten Auch die Art der Schiffe läßt der Bericht des
OKW erkennen . Be , einer Versenkungsziffer von rund
131 000 BNT . war jedes der auf den Boden des Meeres
geschickten Schiffe im Durchschnitt mehr als 6000 BRT.
groß eine Größenklasse , deren Ausfall für England un¬
abhängig von der Einbuße an Kriegsmaterial einen wei¬
teren , sehr harten Verlust bedeutet und besonders
schmerzlich ist . Deutsche U -Boote und ihre Besatzungen,
die mit Schiff und Waffe verwachsen sind . haben wieder
einen grotzen Schlag gegen die britische Verlorgungs-
schifsahrt geführt und das Jnselreich an feiner empfind¬
lichsten Stelle getroffen . Sie bleiben hart am Feind!

Veneealoberst von Kleist 4V Jahre Soldat
Berlin , 12. September . In seinem Hauptquartier im

Osten , inmitten seiner siegreichen Truppen , begeht am
13 September Generaloberst von Kleist sein 40jähriges
Dlonstjubiläum . Aus einer alten preußischen Familie
stammend , welche der deutschen Nation schon bedeutende
Soldaten und Dichter gegeben hat , wurde Ewald von
Kleist am 8. August 1881 in Braunsfeld bei Wetzlar
geboren . Im Ostseldzug stieß Generaloberst von Kleist an
der Spitze seiner Panzer tief in die Ukraine vor , kämpfte
mit hervorragendem Erfolg in der Vernichtungsschlacht
bei Umün und erkämpfte gegen stärksten Widerstand die
Brückenköpfe und die Stadt Dnjepropetrowsk.

Sroße Stünde in Leningrad
Berlin,  12 . September . Verbände der Luftwaffe

führten auch am 12. 9. zur Unterstützung der Opera¬
tionen des Heeres vernichtende Schläge gegen bolsche¬
wistische Stellungen und kriegswichtige Ziele durch.
In der Nacht znm 12. 9. wurden durch gut gezielte Bom¬
bentreffer in militärischen Werken Leningrads grotze
Brände erzielt.

In der gestrigen Nacht bombardierten deutsche Kampf¬
flugzeuge Suez und die grotzen Hafenanlagen von
Port Taufiq . Es wurden zahlreiche Brände in Lager¬
häusern und Hallen hervorgerufen . — Die Versuche
britischer Flugzeuge , in der Nacht zum 12. 9. deutsches
Reichsgebiet anzugreifen , stießen auf wirksame deutsche
Abwehr . Autzer den bereits gemeldeten zwei Vriten-
bombern , die durch Flak abgeschossen worden sind, wur¬
den zwei weitere Bomber durch Marineartillerie und
Flak vernichtet.

In den Nachmittagsstunden des 12. September wurden
bei einem Einflugversuch in das besetzte Gebiet vier
britische Jagdflugzeuge vom Muster Spitsire abgeschossen.

Der Fühter hat in einem herzlich gehaltenen Tele¬
gramm dem Korpsführer des NSKK ., Reichsleiter
Fähnlein,  zum 60. Geburtstage feine Glückwünsche
übermittelt.

Zum NSFK .-Eruppenführer befördert . Der Reichs¬
marschall des Kroßdeutschen Reiches Hermann Göring
hat auf Vorschlag des Korpsführers des NS .-Flieger-
korsis, General der Flieger Fr . Christiansen , den NSFK .-
Bridageführer Ferdinand v . Hiddessen , Führer einer
NSFK .-Gruppe , mit Wirkung vom 15. August 1941 zum
NLFK .-Gn .'ppcnführer befördert.

Japans Generalissimus , der Leiter des neugeschaffenen
japanischen Hauptquartiers für die Landesverteidigung,
General Otozo Pamada , wird unmittelbar dem Tenno
un,erstellt werden und ist damit praktisch Generalissimus
Japans mit den umfassendsten Befugnissen über den
Generalstab . Diese Maßnahme toll eine reibungslose
Arbeit zwischen Heer und Flotte verbürgen.

Erdbeben in der östtichen Nickel
Berlin , 12. September . Wie der Rundfunk Ankara

meldet , ereignete sich am Freitagmorgen in den inr
Osten der Türkei gelegenen Städten Erzinga , Kara-
köste, Bitlis und Van ein 30 Sekunden andauerndes
Erdbeben . In einigen Dörfern fanden die Bewohner
unter den Trümmern zusammengestürzter Häuser den
Tod.

Ein folgenschweres Unglück ereignete sich in dem por¬
tugiesischen Dorf Boucas Während der Totenwache am
Sarge eines jungen Mädchens , brach infolge Ueber-
lastung der Boden des Zimmers ein und eine grotze
Anzahl Frauen . Männer und Kinder stürzte in das
untere Stockwerk Acht Frauen erlitten schwere Ver¬
letzungen , während 29 weitere Personen leichtere Ver¬
letzungen davontrugen

Heftige Eewitterstiirme in Algerien . In der Gegend
von Plemcen entluden sich heftige Gewitterstürme Zahl¬
reiche Eingeborenenbeha -usunqen wurden durch Hagel-
schlag völlig vernichtet . Zehn Personen wurden getötet
und eine grotze Anzahl weiterer Personen verletzt . Die
Eisenbahnverbindung zwischen Plemcen und Cudjda ist
unterbrochen.

Weltmeister Aljechin verliert . In der fünften Runde
des Europaschachturniers waren die Bemühungen . Re-
thys . Weltmeister Aljechin einen halben Punkt abzuneh¬
men , vergeblich Rotz spielte eine Glanzpartie gegen
Läpin und siegte im Matt -Angriff . Ein schwieriges
Stellungsspiel ergab sich beim Treffen Foltys gegen
Stoltz . Der Schwede konnte aber den Sieg sicherstellen.
Cortlever und Rohacek trennten sich unentschieden Opo-
censky mutzte Lundin durch Bauerngewinn den Sieg im
Endspiel überlassen . Die Partie Richter —Kieninaer
wurde bei Kewinnstelluna für Richter abgebrochen . Die
restlichen zwei Partien dieser Runde blieben ebenfalls
unbeendei , und zwar das Tressen Bogoljubow gegen den
Ungar Füster . die unentschieden enden dürfte , und in der
Pa ' tie Radar gegen Nilsen hat letzterer nur noch ge¬
ringe Aussichten auf Remis . Dramatisch ging es bet
Radar und Füster zu Radar verlor nur durch ein
großes Versehen.

In der sechsten Runde  brachte der Präger
Opocensky Weltmeister Aljechin  durch ausgezeichne¬
tes Oppositionsspiel eine Niederlage  bei . Stand
nach der sechsten Runde : Aljechin und Stoltzt 4'/,,
Bogoljubow und Lundin je 4, Nielsen 314 und H.,
Füster und Foltys je 3'/-, Mrotz und Richter je 3,
Naber 2V- und H., Rethy , Kieninger und Opocensky
je 2V-, Eorlever 114, Leepin und Rohacek je 1.

oruck uno Vorlag Srsmo , rollung k>ü vouvoriag km»
<- m . d . tl . vrsmsn Vsr >sg »01rsl - tor : I-Iugc , Xüvlsr . « aupl,cMIN-
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Nekauutmarhuua
über die Bekämpf »«« der Trichinose

Die Feststellungen der letzten
Fahre haben gezeigt, daß als Haupt-
überträger der Trichine in Deutsch¬
land Füchse und Dachse in Frage
kommen . Danach besteht insbeson¬
dere bei der Verwertung von Hnchs-
und Dachskernen auf Luderpläden,
durch Berfütterung von Fuchssleisch
an Haustiere sowie durch Gewin¬
nung von Dünger aus Fuchsfleisch
die Gefahr , daß Ratten , Haus¬
schweine und Wildschweine mit Tri¬
chinen infiziertes Fuchs - oder Dachs-
fleisch aufnehmen . Um die Ueber-
tragung der Trichinose von Fuchs
und Dachs auf Schwarzwild und
Hansschweine zu unterbinden , ist
vom Rcichsminister des Innern am
30. 7. 41 eine Biehseuchenpolizeiliche
Anordnung zum Schutze gegen die
Trichinose erlassen . Nach dieser An
ordnung ist das Fleisch von Füch¬
sen und Dachsen , das der Trichinen¬
schau gemäß 8 1 Abs. 3 des Flsikch-
vefchangesetzes vom 28. 10. 1940 mim
unterliegt , unschädlich zu beseitigen
Die unschädliche Beseitigung kann
auf folgende Weise geschehen:
s ) durch Ablieferung an Tierkör¬

perbeseitigungsanstalten,
dl durch mindestens 1,5 rn tiefes

Vergraben , . ^ .
o) durch Kochen, biS auch die im

»ersten tzleischschichten grau ver>
färbt sind und der von frischen
Schnittflächen abfliegende Säst
eine rötliche Farbe nicht mehr
besitzt,

ck) durch Verbrennen bis znr Asche.
Das Abbalgen der Füchse und

Dachse soll an Stellen vorgenom¬
men werden , die namentlich Schwei¬
nen und Ratten , aber auch miß
sich st Hunderr ^ nicht zugän ^ li ^ st.n

deS Wohlbefindens hervorzurufen
Außerdem löst Mineralöl im Ver>
dauungskanal aus den Nahrungs¬
mitteln einen groben Teil der feil
löslichen Vitamine und gibt sie
beim Verdauungsvorgang nn Ge¬
gensatz zu den verdaulichen Fetten
nicht wieder ab : es wirkt also
gleichsam vitaminausschiittelnd oder
vitaminadsorbierend auf den Ma<
gen - und Darminhalt und beeiw
trächtigt auf diese Weise die sehr
wichtige Vitaminaufnahme des Or¬
ganismus . . ^ ^

Die Bevölkerung wird daher
dringendst vor der Verwendung,von
Mineralöl oder mineralölhaltigen
Präparaten bei der Zubereitung von
Lebensmitteln gewarnt . , ^

Es wird weiter darauf hingewie¬
sen, dab durch die Verordnung ge¬
gen die Verwendung von Mineral¬
ölen im Lebensmittelverkehr vom
22. 1. 1938 mit Mineralöl oder
mineralölhaltigen Stoffen behan¬
delte Lebensmittel als verfälscht an¬
zusehen und auch unter Kenntlich
machn »« vom Verkehr ausgeschlos
fen sind. Nach 8 2 der genannten
Verordnung dürfen Mineralöle und
mineralölhaltige Stoffe für die Ver¬
wendung bei der Herstellung von
Lebensrnitteln nicht hergestellt , an-
leboten , feilgehalten , verkauft oder
onst in den Verkehr gebracht wer¬
den.

Auskünfte erteilt die Chemische
llntersuchungsanstalt lLebensmittel-
untersuchnngsanstalt ) Bremen , St .-
Jürgen -Straße.

11. 9. 1941.
DaS Hanvtaesundheitsamt
der Hansestadt Bremen.

Die beim Abbalgen. senden
Fkeifchstückchen sind sorgfältig zu
sammeln und unschädlich zu besei¬
tigen . Das Trockne » der möglichst
von sämtlichen Fleischresten besrei-
ten Bälge soll an solchen Stellen
geschehen, die Schweinen , Hunden,
Ratten usw . nicht zugänglich find.

Erfolgt die unschädliche Beseiti¬
gung durch mindestens 1,50 in tie¬
fes Vergraben , so ist die Erde fest¬
zutreten oder -zustamvfen , damit
Schwarzwild , Hunde , Füchse usw.
an der Aufnahme des Fleisches ver¬
hindert werden.

Zuwiderhandlungen unterliegen

^us « 8rtigs 8 skSrclsn^

Kreis Ofterhol,
Abgabe der Bestellscheine

Die Verbraucher haben die Be¬
stellscheine einschließlich des Bestell
scheincs 28 der Reichseierkarte und
des Marmelaöen -Bestellscheines 28
der - Reichskartc für Marmelade
(wahlweise Zucker ) in der Woche
vom 15. bis 20. September 1941
bei den Einzelhändlern abzugeben.

Osterholz -Scharmveck , 12. 9. 1941.
Der Landrat

— Ernährnagsamt Abt . L . —

3H«
kannt

bs-KrlegStvauung geben
kannt Gefreiter

Johannes K̂obbe
Emma Z ) obbe
geb. Mehrten»

Bvemen -Farge , 18. Seht . 1941

5>hre Vermählung geben bekannt
Hans »risse

Gefr . im Regt . Hermann Göring
Gerda Vtorisse

geb. Schumann
Bremen -Farge , 13. Seht . 1941

^Rekumer Straße 128 ^
— - - ' >

Ihre Vermählung geben bekannt

Hans Grorniues
ÄNaraa Grommes

geb. Pnrnhagen
Br .-Vege.sack, b. 12. Sept . 1941
z. Z. Gelsenktrchen

vkfMNktildbkt

rmilek
Dentist

K . Msmdsi ' gsr
8t . Ivsggrius

d-̂ Stra ^ vörschrMen des Viehseu - ^ ^ ntWn !" ' ^ ^ sondere Un

Kreiskaffe Wesermarfch
Oesfentliche Mahnung

Die fällig gewesene 2. Rate der
teuer vom bebauten Grundbesitz

ist nunmehr bis spätestens 17. Sev
tember 1941 einzuzahlen , andern
falls die Beitreibung (durch Pfän
dilua , Nachnahme usw .) erfolgt , wo
. . - - - h -

Praxis « isckoraukgsnommen
Dentist

k , Olanclsr
Klsmsn -Vsgssscic

Lchasliimmer stzammelj
>0—100 Pfd . schwer, im Auftrage zu

verkaufen.
Chr . Köster , vereib . Versteigerer,

Uthlede

Ein hartes Geschick nahm mir . fern
der Heimat , am 23. August meinen
über alles geliebten , treusorgendcn
Mann . meinen herzensguten , hoff¬
nungsvollen Sohn , Bruder , Schwie¬

gersohn , Schwager und Onkel , den
Obergefreite « i« einem Pionter -Batl.

Hans Schäfer
Inhaber - es Eisernen Kreuzes 2. Klasse

acht Tage vor seinem 25. Geburtstage.
In tiefer Trauer : Adele Schäfer , geb. Murken

Marie Schäfer , geb. Bullwinkel , und Kinder
Meta StelljeK , geb. Stelljes , verw . Murken,
und Kinder , nebst allen Angehörigen.

Brcmen -Lesum , Birkenstr . 19. 12. September 1941
Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst Ab¬
stand zu nehmen.
Wer ihn gekannt , weiß , was wir verloren haben.

, Nachruf
Am 19. b. M . verschied unser frühere - lang-
jähriges GefolgschaftSmttglieb , Herr

Friedrich Maifeld
Der Entschlafene gehörte dem Kreise unserer
Arbeitsveteranen an , un - wir werben ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft des
Bremer Vulkan, Schiffbau u. Maschinenfabrik
Bremen -Vegcsack, den 12. September 1941.

Ssi jscksr
Sslsgsnkisit »litt

cüs „s .-r.
loslosnrslgs

Ein sanfter Tod endete», heute das rastlos tätige
Leben unserer treuen Mutter und liebevollen
Großmutter , Frau

Minna Mann
geb. Harde

im 80. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz : Ferdinand Mann und Frau/

Henni , geb. von Rieth / Volkhard , Jngeborg,
Ferdinand / Dr . weck. Helmut Mölck und Frau,
Jngeborg geb. Mann / Klaus . Silke , Antje /
und alle Angehörigen.

Bremen -Blumenthal , Osterholz -Scharmbeck,
den 11. September 1941.

Die Trauerseier findet am Montag , 15. Sept . 1A41,
nachm . 3 Uhr , im Trauerhause statt . Beerdigung
anschließend.

Geben hiermit das Ableben unseres Onkels
Gastwirt

Friedrich Kieselhorst
im Mter von 83 Jahren in Barrien bekannt . "

Wilhelm Hütte und Frau
Bremen -Aumund , den 12. September 1941
Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
13. September , um 15 Uhr , aus dem alten
Aumunder Friedhos statt . »

9. 9. 4t . Der Senator
für die innere Verwaltung

Warnung
vor der Verwendung von Zink-
gesäßen un - verzinkten Gefäße«
be« der Herstellung und Ausbe¬

wahrung von Lebeusmittel«
Alljährlich werben — vor allem

zur Etnmachezett — Bergiftungs«
fälle beobachtet , die . auf die Ver

Eine weitere Mahnung findet
nicht statt.

Brake,  9 . September 1941.
' J . V . Theilen.

SsjeayvMackunssn

Wendung von Zinkacfäßen oder ver - ^.Dns Konkursverfahren über das
zinkten Gefäßen bet der Znbersi - Vermögen des Kaufmanns Hugo
tuns ober Aufbewahrung von Le- R 'ldvlvh Otto Eggert in Bremen
bensmitteln zurückzuführen sind . eriolatcr Abhaltung des
Häufig werden in uniiberlegker ^ Aubr ?rmlns am 9. September
Weise Zinkeimer oder Zinkwannen, >̂ 41 aufgehoben worden,
die für die Verwendung als Le°:
bensmittelbehälter gar nicht be- Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
stimmt sind, bei der Zubereitung / —-"" - ! > . -  >
von Speisen verwendet sz. B . Ver¬
wendung von Zinkeimern beim
Beerensammeln , Aufbewahren von , - - - - . , - ,
IS " Lk 'Ä « » «-

i - S . C .. L° ndesk .-G °m- i«?ch.Mittel . Sie Säuren enthalten oder
leicht säuern lSalate aller Art , ein
schließlich Kartoffel - und Fleisch¬
salat , ferner Fleisch , Milch , Sauer¬
kohl. geschältes Obst , Beerenfrüchte,
Obst - und Fruchtsäfte , Marmeladen,
Muse . Weine , Brotteig usw .) oft tu
kürzester Zeit Zinkgefätze angreifen,
wobei sich das Metall in den Le
bensmitteln auflöst unb diese ae
nußuntauglich und gesundheitsschäd
lich macht . Der unangenehme me¬
tallische Geschmack der zinkhaltigen
Lebeusmittel wirb leider oft durch
andere Stoffe verdeckt und daher
nicht beachtet . Die entstehenden gif¬
tigen Zinkverbinbungen rufen nach
-ein Genuß der Speisen schwere
Magen - und Darmstörnngen , Er¬
brechen, Durchkält , Leibschmerzen
bisweilen mit Fieber verbunden —
hervor.
^ Es wirb daher vor der Verwen¬
dung von Ztnkgefäßen unb verzink¬
ten Gefäßen bei der Herstellung
und Aufbewahrung von Lebens-
Mltteln eindringlichst gewarnt . Die
Verwendung derartiger Gefäße ist
außerdem nach 8 3 Ziff . 2 des Le-
bensmittelgefebes verboten.

Auskünfte unb Aufklärung er¬
teilt in Zweiselskällen die Cbemi-
sche Untersnchunasanstalt sämtliche
LebenSmittel - Unters »,chungsanstalts
Bremen . St .-Jurgen -Straße , Fern¬
ruf 4 40 01.

11. 9. 1941.
Das Hauvtqesirndheitsamt

der Hansestadt Brernen.
Warnung

vor der Verwendung von Mineral¬
öle » bei - er Zubereitung von

Lebensmitteln
Es ist festgestellt worden , daß ver¬

schiedentlich bei der Zubereitung
von Lebensmitteln im Haushalt
Mineralöle , z. B . Paraffinöl oder
Mineralölhaltige Präparate , wie
EaluS -Oel , Nuiol u . a „ verwen¬
det wurden . Es wirb darauf hin¬
wiesen , daß derartige Mineralöle
>icht nur unverdaulich unb daher
ür die menschliche Ernährung vol-
rg wertlos sind , sondern daß auch
tarke Bedenken gegen die Verwen¬
dung derartiger Oele in gefund-
leitlrcher Beziehung wegen ihrer

' iark abführenden Wirkung bestehen.
Dre Aufnahme größerer Mengen
kann zu Durchfällen , Erbrechen und
Koltkänfällen führen . Erfahrungs¬
gemäß genügt schon >/, x Paraffin-
ol , um Sei Erwachsenen Störungen

Blumentftal : Sonntag , 16 Uhr:
Andacht . Pastor Matthies . Don¬
nerstag , 19.30: Vortrag Kahrs.

LonnÄbsucl,  cism 13. uucl Louutsg,
dem 14. Lsptsmbsl - auf dsm

§ekütrvnplr >tr in Dslmvnkorll

^Xarusssil -, Soiiauksi -, Spisl-
Svfiisöbsit ' isbs sowis ^ uoksr.
waren , stionigstuolisn und anders

VefstauksgesokAfi s am k' istrs

»xue >-i2biivi --i >rxLi4 iviiisiridts ^ bi

Wer streicht
2 Zimm . u . Kü.
auch n . Feierab.

Grün.
Bardenüeth 25

5' / --Bieter-

MWiie
Korweel.

Hohnerakkordion
(Vocika Organo
2' /, vkt., 48 bässig
(50 -4!) Nng . unt
A 5505 an d. Ge-
schästsstclle Brem.
Blumenthal

Guterh . Korb¬
kinderwagen mit
Korbverdeck. Ang
unt . K 2260 an d
Geschästsst. Brem.
Vegesack.
Ein Schaukelpferd
zu lausen gesucht

E. Löwe.
Bv.-Blumenthal,
Mühlenstr . 3»

Möbl . Wohn - u.
Schlafzimmer

mit 2 Betten.
Bremen -Aumund,

Kleinestr . 9
Möbl ., sonn.
Wohn - u . Schlafz.
evtl . mit Mittag¬
essen Br .-Aumund

Schulstraße 53

Ein möbl . Zimm.
mit Kochgeiege» '
Ang . unt . M 2232
an die Geschäftsst.
Bremen -Vegesach
Rohrstraße 24.

Ansängerin.
die schon U/r I.
beschäft. war und
vorh . die einjähr.

mdelsschule be¬
sucht hat , sucht

Stellung
im Büro . Ang . m.
Gehaltsang . unt
I 2259 an die Oe-
schästsst. Bremen-
Vegesack._
Jg . Frau s. Be

ästig , im Büro
als Kontoristin od.
sonst .Gilfskr . halb¬
tags od. stundenw.
Ang . u . L 2231
an d. Geschästsste
Br .-Vegesack.

Aelterer , erfahrener Drehe,
welcher Wert auf abivechflungs
reiches Arbeiten legt , auf sof. gesuch
H. Havighorft , Boots - «

Bremen -Blumenthal

LlsHöll-
Lnsebots

Gesucht z. 15. 9.
eins Morgenhilfe
Frau od. Mädchen

Lina Meher,
Br .-Vegefack,
Weserstr . 55

Wegen Berheirat.
der jetzigen zum
15. 9. od. später

Hausgehilsin
Burmester.

Vremen -Lrsum,
Franz -Seldte-

Straße 31
Tel . Lesum 279

Gesucht

I lSMA

WMlMk
Hinrich Winkler,
Bremen -Grohn,

Sonnenstr . 2
Pslichtjahrmädel

oder Hausgehilsin
Dentist

Weinberger.
St . MagnuS

Suche zum 1. 10.
oder später eins

Hausgehilsin
S . Löwe.

BL -Blumenthal.
Mühlenstr . 3 s.

«r

Lskt !ck im Fakire 1709 wir meiner LcköpkuvA „ ^ öloisck Nasser " rm 6ie

6kfeorIic1ilLeir rrst , vsren es immer vieäer äie Lolästen , 6ie es xero vaek
«rsrker LvsrienguoZ gekrauelltea . 8o1»oo im 7^3kriZen Krieg reiclirv
meive KtNlckeolisr« vom kelämsrsolrsN 1>i» rum jsksrleetellöer, vom Okürier

Lis Lvm LieZenäsa Ksvlinenzvirr jener 2e >r, Leleunnr ist 6ss Beispiel äes
Usupkmsnvs Î se^er , dem ick jeäeo Uooat 12 Biusclrea kelückev wnLto.

ver !m Kvloiseliea V/asser kein ksrküm sak , kein Mllel , nm Zut ro äuLten.
ver nlrer vmllte , äaü es belebt vn6 erkrisebt , reiiti §t voä 6esmkriert . vis
Surrte veroräaeten es damals sogar als Uediria . 8o vsbr aber Kölmseb

Vasser keine .^ rDnezk vider da«kodsgr»
vnd KlsßWvebe - ist , so stark ermuntert

es abgespannte kiervea , so anZeosbm
„enpriokt ea div vekensZeister ' », venn
»aan sieb scblsebr Ibblt . Lein klarer,
kübler Oukt verscbaLst sofort das Oeklibl
des VodldvLodev ». Oarnm ist es seit

Jakrbuodertva Lraveb , Kranken «od
Oeneseodvn roeio KSlniseb Nasser an

xeben . Ven » v» ono in den Oesobakon
oiebt mebr so rvivdlivb rn bekommen
ist , so bitt « ieb vm krenndlieb » kVacb»

siebt : Via Vodrmaobt benötigt xroös
lÜevßea. lind vor allem müssen ksraretto

«od LrLolunßsboim « versorgt verdea.

i4 » n « vi » vLnr

-Ä-
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Jutta CrUsemau«
«b.  Ermisch
Gustav R. Crüsemaua
». A. im Felde

«igen in großer Freude die
Geburt ihres zweiten Soh¬
nes Andreas  an.

». Z. Derlin -Schlachtenie»
11. September 1941

Am Schlachtensee 80 ^

Ihr « Verlobung geben bekannt
5Xta FeldMa « »

Walter -Körn - r
vremen , 14. Srpt . 1S41

Am Dobben 147 Kalkenstr . 4
». Z. verreist

Ich« Vermählung geben bekannt
-aus Büttuer

Leutn . in ein . Fallschirmjg .-Siegt.
Jrmgard Büttner
geb. Steg mann

vremen . Am Wall 208, z. 8.
Fviedberg (Hss.) Ad.-Hitler -Anl . 9

13. September 1941

Ihm Vermählung geben bekannt

Ketus Beader
Verw .-Maat (Dp.)

Gisela Bender
geb. Gchwertseger

vremen , den 13. September 1941,
Wähmannstraße 8

Ah« Vermählung geben bekannt

Georg H) annl » g
llffz . in einer Flugzeugs .-Schule

Dora Pauning
geb. Jung»

vremen , den 13. September 1941,
Hansast vaßs 242

_>

Ihre Vermählung geben bekannt
HanbelS -Studienrat
Fritz Volaud

Annemarie Volaud
geb. Bosse

13. September 1941
vremen , Delmestrahe 4S

Osterholz -Scharmbeck,
Villa Forsthaus

vigonkumg - blaelimstgs
vlsctsr « Ingstrottsn
Ssorg bäsctinsr
bismburgsr SIrsvs 114

57^L757» k^7kK
»suts

18 Z0 - 2i .ro Udr
Sonnobsnä -Vlairmlst«
Srupps ^

vie ivrlige lVitve
Sonntsg , 14. Septsmbsr

10 - 12 .18 vkr
Vor »t . 1. blltlsrjugsnij 1. King
ti Vor, «.

vsr LiikvrpslÄ
0lsbo »>comS «tI«
von S . Ksuptmsn»

14 Zy - ' -
-iukoe  v I s t r in I » t « I

»er VogelksnkÜer
18Z » - -" b vde
vonnsrrtsg -plstrmlsl » Sr . 3
In nsusr klnituctlgrungl

Spsr von S . vucclnl
klontso , 18. Lsptombsr

18 . Z0 - - ' ° ° " " r
biS .- ieuIIurgsmsIn ^ « „ K.6 .3.
1. Vor,t.

lvi « ^ oIuI » « r4Iö * v

vl « n »t » g , 1t . Ssptombsr
18 .00 - - - ° ° Ukr
Stotlsionr ., 1 . Vor »t ., Er . L

W KM
Inksnt von Sponlsn
Seksuspisl
von 7risrtrlck von Sckillsr

MIttvrock , 17. Ssptombsr
18 .Z 0 — 2' 00 Okr
ktittwock -plstrmlsl«
Srupps S

^ «3 vvKvINS
vonnsrctsg , 18 . Ssptombsr

18 .00 - - - ° ° unr
vonnsrrlsg -plstrmlsls
Srupps V

Don Oorlo»
sroliog 18. Ssptombsr

18 .Z0 - r° -s Udr
Vorslsliung Uitlsrsugsnei,
1. King , 1. Vor »! .

vsr vidsrpslL
<onn » bon «I, 18 . Ssptombsr

18 .Z0 - - ' - ° " " r
Sonnsdsncl -Plslrmlst«
Srupps v

^ vie lustig«V/itAl«
«onnlsg , 11 . Soptsmbsr

11 00 — ^ vkr
auvsr vlslrmisis

vi« lustige Vfitve
18 .00 - - ' ^

» /kuvsr vlslrmlsl » >

I I
D Sroks Opsr v . S . Voräl I
Montag , 11. Soplsmbsr

18 .Z0 — 21 .00 Ud,
Ssrciiioersns Vorslsiiung
1. 0 . ^ tlsr -Wsrko

Loksin«
Vlsnets«

Mein lieb« , tapsever Sohn , der
Unteroffizier

Hans Rohde
ist am 1S. August in den schweren Kämpfen
im Osten gefallen.
Auch er gab sein Leben stir Deutschlands
Größe.
In tiefem Schmerz, auch im Namen feiner
Gattin:

grau Lina Rohd «, geb. Lahrmann
Frau Irma Rohde, geb. Jakob

Bremen , Bachstraß « 82,
z. Z. Wesermünd «, Düppelstraße 18
Komotau , Sudetengau , Sporitzerstrahe 8.

Don seinem Kvmpanieführer erhielten
wie die traurig «, tieferschütternde Nach¬
richt, daß unser geliebter , herzensguter
und unvergeßlicher Sohn und Bruder

Kurt Gerbig
am 2b. August 1941 im 21. Lebensjahr « bei den
schweren Kämpfen im Osten gefallen ist.
In unsagbarem Leid:

Paul Gerbig und Frau , Johann «, geb. Sdel
und Kinder

Huchting -Grvlland , den 10. September 1941

»n»t » g , 1». -
18 .Z0 - - '
Stot«s !-/inr.,

18 . Soplsmbsr
' ro um

1. Vorit., Sr . v
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von Lorlo»

Wir erhielten die Nachricht von dem Hinscheiden
unseres frühe « « Gesellen

Josef Holtmann
Er war in den els Jührert , die er bei uns ar¬
beitete und wohnte , einer der Unsrigen geworden.
Wir werden ihn nie vergessen.
In aufrichtiger Trauer:
Familie Heinrich SStt « / Frau Bert « Gölte Wwe.
Bremen -Hemelingen , vertramstraße 16.

Durch den Tod wurde von seinem längeren,
schweren Leiden erlöst unser Gesolgschaftsmitglied

Partrigenossr

Hermann Scholze
Der Verstorben « stand jederzeit trotz seines Lei¬
dens treu zu seiner Arbeit und zum Werk und
war ein wertvoller Mitarbeiter und geschätzter
Kamerad.

BetriebssUhrerund Gefolgschaft
der

Focke-Wulf FlugzeugbauG. m. b.
Bremen , den 12. September 1941.

Am 10. September entschltes nach fast zweijähri¬
gem Leiden unser lieber , von allen geachteter
Freund und Kamerad , der

Sturmmann

Josef Berndt
Kämpfer in der österreichischen Legion

im 31. Lebensjahr.
Alle haben .mit ihm einen Mann von seinem
und starkem Charakter verloren , dem ein hoher
Platz in der Standarte Horst Weisels gebührt.

Die Familien
Hellmuth Boeck, August Gaedtkr , Fritz Schmidt

Bremen , den 11. September 1941

Heute morgen entschlief sanft und ruhig meine
liebe , gute Frau , unsere liebe Mutter und
Schwiegermutter . Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Emma Conra - t
geb. Witzle

in ihrem 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Paul konradt / Willi Con-

radt / Bruno Lonradt und Frau , KSt«, geb.
Renke / Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 12. September 1941
Woltmershauser Straße 238/49
Die Aufbahrung erfolgte im BeerdigungS -Jnstitut
"Niedersachsen ", Groß « Johannisstraße 179, zu¬
gedachte Blumenspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , um 19 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer Friedhofes ausstatt.

Nachruf
Wir erhielten heute die traurige Nachricht vom
Ableben unseres 'Gefolgschaft « ?

Bernhard Peters
Durch sein kameradschaftliches Verhalten und
stete Einsatzbereitschaft hat er sich ein ehrendes
Andenken ^gesichert

BetriehSsührer und Gefolgschaft der
„Weser " Flugzeugbau 8 . m. b. H.

Wir erhielten die schmerzlich« Nachricht, daß
unser Gefolgschaftsmitglied

Mathias Otten
im Alter von 23 Jahren aus dem Leben ge¬rissen wurde.
Wir bedauern das Ableben dieses lieben ArbeitS-
kameraden sehr und werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
DynamowerkeA. E.

Wir erhielten die traurige Nachricht von dem
Tode unseres Gefolgschastsmitgliedes , des

Monteurs

Walter Schumacher
Er war einer unserer Besten , dem wir ein herz-
ncheS Gedenken bewahren werden .«

Betriebsfiihrer und Gefolgschaft
der Firma Carl Poppe L Co.
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Achtung!

Tressen am Sonntag mit größerem Transport
sefler

1/r u . 2Vs jähr . oldenb . Fohlen
ein , sowie Stuten mit Fohlen , ferner mit mehre¬
ren guten Gebrauchspserden.

Th . u . G . Pleutz K .-G.
Bremen , Kornstratze 37 — Ruf 5 19 96

«ohten -Fuhrmann
gesucht.

Stolzenbach,
Hemelingen,
Ruf 4 35 97

AsIIsn-
Lngsdols

Kohlen-
Lagerarbeiter

gesucht.
Stolzenbach,
Hemelingen,
Rus 4 35 97
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Plätterin
Reinhard
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Kür meine Rundfunkwerkstatt suche
ich einen tücht. Rnndfuuk -Techuiker

Schcnkemeoer . Elektro -Gcichait
Rembertikirchhof 1

Gesucht zu sofort eine Mamsell
sür die warme Küche, ein
Aufwäscker und eine Stundenfrau
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Prokurist
in sicherer Position , ritterlich , End-
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bildete Lebenskameradin . Näh . unt.
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Monatlich nur noch eine Haussammlüng
Bremen,  13 . September

' Im Rahmen des Kriegswinterhilfswerkes 1911/42 ist
der erste Opfersonntag auf den 14. September 1941 fest¬
gelegt . In diesem Jahre haben wir die besondere Ver¬
anlassung . den Dank , den wir dem Führer und seinen
Soldaten für Einsatz und Sieg schulden , in dre Form
eines wirklichen Opfers  zu kleiden . Deshalb bitten
wir alle Bremer — jede Familie und jeden schaffenden
Deutschen —, den Sammlern und Sammlerinnen in die
Sammelliste einen Betrag zu setzen, der als wahres
Opfer , gemessen an der Größe der Zeit , anzusprechen ist.
Dabei ist wesentlich zu wissen , daß in diesem Kriegs-
winterhilfswerk die Ablösung der Pfundspende in Fort¬
fall kommt , so datz jeweils nur eine monatliche
Haussammlung — Listensammlung — durchgeführt
wird.

Aus diesem Grunde ergeht an alle die Bitte , anliitz-
lich der Haussammlung am 14 . September einen Betrag
zu wählen , der zum mindesten der Summe entspricht , die
im Vorjahre zusammen monatlich für den Opfersonntag

, und für die Ablösung der Pfundspende gezeichnet
wurde.

Absichtlich ist davon Abstand genommen , mit den
Sammellisten zweimal monatlich ! zu kommen . Die
Sammler und Sammlerinnen haben in ihrer ehren¬
amtlichen Tätigkeit so viele Pflichten zu erfüllen , datz
es für sie eine ganz bedeutende Erleichterung und auch
für den Spender angenehm ist , wenn nur einmal im
Monat die Sammelliste von Haus zu Haus , von Fa¬
milie zu Familie wandert . Unser gemeinsamer Wunsch
ist eSz durch die einmalige monatliche Listensammlung
den Erfolg zu erringen , der betragsmätzig im Vorjahre
und früher durch Opsersonntage und durch Ablösung der
Pfundspende zusammen erzielt wurde.

Der Frontsoldat sieht auf dein Opfer , darum gib dein
Aeuherstes ! Das ist der wahrste Dank der Heimat an
die kämpfende Front.

kisenbahttunfall in Vremen-Sebaldsbrück
Gestern nachmittag ereignete sich auf dem Bahnhof

Bremen -Sebaldsbrück ein bedauerlicher Eisenbahnunfall.
Von dem Personenzug Bremen — Hannover , der plan¬
mäßig 17.53 Uhr von Bremen -Sebaldsbrück abfährt , ent¬
gleisten in der Einfahrt des Bahnhofs aus bislang noch
unbekannter Ursache die beiden letzten Wagen und kipp¬
ten um . Dabei gab es leider auch einen Schwerverletzten
und mehrere Leichtverletzte , die ins Hemelinger Kranken-

( Haus gebracht wurden . Während der Aufräumungsarbei¬
ten wurde der Verkehr auf der Strecke Bremen — Hanno¬
ver bzw . Bremen — Berlin eingleisig aufrechterhalten.

Personen mit ansteckenden Krankheiten dürfen all¬
gemeine Luftschutzräume nicht aufsuchen . Der Poli¬
zeipräsident  teilt mit : Laut höherer Anordnung
dürfen Personen mit ansteckenden Krankheiten keines¬
falls einen allgemeinen Luftschützraum aufsuchen . Diese
Personen müssen in ihren Wohnungen verbleiben und
haben sich dort nach Möglichkeit an splittergeschützten
Stellen (fensterlosem Jnnenraum , Diese usw .) aufzu¬
halten . Ein luftschutzwidriaes Verhalten liegt bei diesen
Personen nicht vor , wenn sie in ihren Wohnungen ver¬
bleiben . Den Anordnungen der Aerzte über das Ver¬
bot des Aufsuchen -- von Luftschutzräumen ist bestim¬
mungsgemäß strengstens Folge zu leisten . ^

Fettverbilligung für die minderbemittelte Bevölkerung.
Zur Verbilligung der Speisefette für die minderbe¬
mittelte Bevölkerung werden Reichsverbilligungsscheine
auch für die Monate Oktober , November und Dezember
1941 ausgegeben.

Elternversammlung KLV .-Lager Schönsicht , Berchtes-
gaden , und Lager Oberwirth , Namsau , heute , um 17 Uhr,
Horst -Wessel -Schule.

Dienstjubiläen bei der Bremer Stratzenbahn . Am
10. September feierte Johann Scharte,  Dedesdorfer
Straße 27 , sein 40jähriges Dienstjubiläum . Er versieht
zur Zeit seinen Dienst als Fahrer auf Bahnhof II . —
Heute begeht Johann Bremermann,  Scharnhorst-
siratze 163 , sein 25jähriges Dienstjlibitävm . Er versieht
zur Zeit seinen Dienst als Fahrer auf Bahnhof IV.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend . 20 .00 llhr
bis Sonntag 6.30 Uhr

Abschluß der Mädel-Sommermbelt
Z0W Zützrerinnen geschult — 6utes krgebnis der ffeilkrautersammlung

In der Jugendherberge Soltau kamen die Untergau-
führerinnen des Obergaues Nordsee zu einer Arbeits¬
tagung zusammen , die ihnen einen Ueberblick über die
vergangene Sommerarbeit im Obergau gab . Im allge¬
meinen Dienst der Jungmädel , Mädel und des BDM .-
Werkes „Glaube und Schönheit " , der in diesem Sommer
auch in den Ferien vollständig durchgeführt wurde , setzten
sich die Nordseemädel im Kriegsdienst in der Landwirt¬
schaft , im Haushalt , im Luftschutz und im Gesundheits¬
dienst ein . Im Rahmen der Soldatenbetreuung
brachten die Bann - und llntergauspielscharen unseren
Soldaten im Gebiets - und Obergaubereich durch Singen,
Spielen , Laien - und Puppenspiel frohe Stunden , und in
Zusammenarbeit mit der Hitler -Jugend in den Nieder¬
landen  und dem Nationalen Jeugdstorm (NJS .) fan¬
den in den holländischen Provinzen Groningen , Drente
und Friesland Spielscharabende statt . Die Osnabrücker
Spielschar konnte eine Fahrt an die Atlantikküste nach
Brest und Lorient unternehmen.

Bei der Heilkräutersammlung  setzten sich alle
Jungmädel und Mädel des Obergaues unermüdlich ein:
Es sind bis jetzt über 3000 Kilogramm  in den
Heilkräuterfammelstellen abgeliefert worden . Die Samm¬
lung , die rm Oktober abgeschlossen wird , zeigte einen
guten Erfolg , und es ist zu erwarten , datz sich die An¬
zahl der abgegebenen Mengen noch verdoppeln wird.
In den Führerinnen - Schulungslagern,  die
in den schönsten Jugendherbergen des Obergaues liefen,
wurden 3000 Nordseesührerinnen und Führerinnen-
Anwärterinnen geschult und für ihre Cinheitenarbeit
ausgerichtet . Nehen diesen Schulungslagern liefen Frei¬
zeitlager , in denen berufstätige Mädel sich in froher
Gemeinschaft bei Spiel und Sport neue Kräfte für ihre
Arbeit holten.

Auf sportlichem  Gebiet wurde in den Einheiten

für den Gruppensportwettkampf gearbeitet , der eine
sportliche Ergänzung zu dem in jedem Winter ausgetra-
genen Eruppenwettkampf bildet und Ende Sepember in
den besten Mädel - und Jungmädelgruppen der Unter¬
gaue sowie den sportlichen Arbeitsgemeinschaften des
BDM .-Werkes „Glaube und Schö .nheit " von der Ab¬
teilung für Leibeserziehung des Obergaues Nordsee ab¬
genommen wird . Jungmädel - und Mädelgruppensport-
wartinnen wurden in Sportkursen zusammengefaßt , dje
ihnen eine intensive Leichtathletik und Eymnastikschulung
gaben . Nach dem Reichssportwettkampf , bei dem zu Be¬
ginn des Sommers die ganze deutsche Jugend in sport¬
lichem Wettkampf steht , fanden überall die Bann - und
Untergausportfeste statt . Dort wurden die besten Wett¬
kämpfer und Wettkämpferinnen ermittelt , die am Ge¬
biets - und Obergausportfest in Lelle um die Meisterschaft
rangen . Die Jungen und Mädel , die sich in Celle durch¬
gesetzt hatten , konnten jetzt bei den Sommerkampfspielen
der HJ . und Jugendländerkämpfen in Breslau antreten,
wo sie mehrere Siege für Gebiet und Obergau Nordsee
geholt haben . -

In der Lager - und Fahrtaktion  des Ober¬
gaues war es trotz mancher durch die Kriegslage be¬
dingten Einschränkung möglich , 150 Nordseemädel in
zehn Fahrtgruppen durch Pommern wandern zu lassen.
An der pommerschen Küste entlang und über die pom-
mersche Seenplatte führte ihr Weg , und dies « Eindrücke
sowie die gemeinsam verlebten Tage im Lager an der
Ostsee waren allen Führerinnen ein großes Erlebnis.

Die Tagung bildete den Abschluß der Sommerarbeit
des Obergaues Nordsee und gab den Untergauführe-
rinnen ' Gelegenheit , die Erfahrungen dieses Sommers
auszuwerten . Anfang Oktober wird ihnen im Rahmen
einer Kulturtagung die Ausrichtung für die Winter¬
arbeit gegeben . .1 . ä.

flchtung, kjundebesiher!
Der Polizeipräsident  teilt mit : In letzter Zeit

wird Klage darüber geführt , datz Hundebesitzer nach
22 Uhr noch ihre Hunde auf die Straße lasten , und datz
durch Hundegebell vielfach die Nachtruhe der Anlieger
gestört und von den Hunden die Gehwege verunreinigt
werden . Z 26 der Stratzenordnuna schreibt u . a . vor:
Der Hundebesitzer hat zu verhüten , daß sein Tier:

1. durch anhaltendes Heulen oder Bellen lästig wird,
- 2. zur Nachtzeit (22 Uhr bis 6 Uhr ) auf der Straße

aufsichtslos umherläuft,
3. den Gehweg durch den Inhalt der Unratgefätze

(jetzt auch der Abfallgefätze für dar EHWerk ) oder
auf andere Weise verunreinigt.

Gerade in Kriegszeiten sollten die Hundebesitzer im
Interesse der Ruhe und Reinlichkeit mehr Rücksicht auf
andere Volksgenossen nehmen und die vorstehend wieder-
gegebenen Vorschriften beachten . Zuwiderhandlungen
werden streng bestraft.

Unser täglich Vrot - Vollkornbrot
Der Reichsvollkornbrotausschutz hielt eine Eautagung

in Oldenburg ab , die von Medizinalrat Dr . Jakobs-
Oldenburg als Eausachbearbeiter geleitet wurde . Nach
seinen einleitenden Worten sprach der Hauptgeschäfts-
sührer des Reichsvollkornbrot -Ausschusses Dr . med . B.
Eondolatsch über gesundheitspolitische Fragen . Die
Bevölkerung im Gau Weser -Ems hat mit ihrem starken
Schwarzbrotverzehr noch ein gut Teil Jnstinktstcherheit
bezüglich der Wahl eines gesunden Brotes bewiesen.
Doch liegt im Gau Weser -Ems die Gefahr nahe , daß
man das Schwarzbrot dem Vollkornbrot im Nährwert
gleich setzt. Das ist falsch . Im Vollkornbrot sind alle
Nährstoffe enthalten , wogegen beim Schwarzbrot schon
viele Nährstoffe durch die Ausmahlung verlorengegan¬
gen sind , wenn es auch immer noch mehr enthält als
Graubrot . Deshalb heißt es auch für den . Gau Weser-
Ems , trotz des Verzehrs von Schwarzbrot , den Verbrauch
an Vollkornbrot solange zu steigern , bis es das tägliche
Brot aller Volksgenossen wird , denn Vollkornbrot ist
noch besser als Schwarzbrot und diesem weit überlegen.
Medizinalrat Dr . Jakobs gab anschließend eine »Ueber¬
sicht über den Stand der Vollkormbrotaktion im Gau
Weser -Ems . Aus dieser ging hervor , datz der Gau
Weser - Ems  im Vollkornbrotverbrauch im Reich
an zehnter Stelle  steht und innerhalb des Gaues
der nördliche Teil weit mehr Vollkornbrot verbraucht
als der südliche . Es kann also im Gau Weser -Ems
der Vollkornbrotverzehr noch erheblich gesteigert werden.

Glück muß der Mensch haben ! Zunächst lehnte der
Unteroffizier , der mit seiner Braut am Donnerstagnach¬
mittag in einem Bremer Kaffee saß , den Kauf eines
Loses ab , als dann aber der Glücksmann weiterging,
entschloß sich das Paar doch anders . Ein einziger Los¬
brief wurde gezogen und damit auch der große
Treffer von 500  RM . erworben . Der Feldgraue
quittierte seinen guten Griff mit den Worten : „Glück
mutz der Mensch haben !" — In einem Lokal der öst¬
lichen Vorstadt erhielt eine Volksgenossin von einem
Bekannten 50 Pf . zum Ankauf eines Loses . Auch dieser

Elücksbrief erwies sich als 500 -RM .- Eewinn . — „Glück
mutz der Mensch haben !" , die Gelegenheit dazu bieten
Ihnen täglich die braunen Losverkäufer auf den Straßen
und in den Lokalen unserer Stadt!

Reichszuschiisse für die Instandsetzung von Wohngebäu-
den . Der Reichsminister hat durch Erlaß vom 8. Sept.
1941 Mittel bereitgestellt , um Reichszuschüsse für Jn-
standhaltungs - und Ergänzungsarbeiten an Wohngebäu-
den und Wohnräumen auch in den Teilen des Reiches
zu gewähren , die nicht zu den Grenzgebieten gehören.
Die Arbeiten müssen notwendig sein , um zu verhindern,
datz die Wohngebäude oder Wohnräume unbewohnbar
werden . Die Kreisamtsleitung der NSV . prüft zunächst,
ob diese Voraussetzung gegeben ist . Erst wenn sie die
Frage bejaht hat , darf der Zuschutzäntrag bei dem Land¬
rat oder Oberbürgermeister gestellt werden.

der Artragstelluna hat vor Beginn
Die Durchführung der

Die An-
Arbeiten zu erfolgen,

rbeiten mutz bauwirtschastlich
ert sein . Die Zuschüsse betragen 20 v . H . der Bau¬

kosten , bei schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen des
Antragstellers auch 50 v . H . sowie 75 v. H . in besonde¬

ren Notfällen . Für diese behält sich die NSV . vor , im
Bedarfsfalls zu den weiteren Kosten beizutragen.

Veränderte Meldepflichten für Wehrpflichtige . Durch
gemeinsame Verordnung des Chefs des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht und des Reichsinnenministers sind
die Meldepflichten der Verordnung über die Wehrüber¬
wachung entsprechend den besonderen Erfordernissen des
Krieges geändert worden . Der Wehrpflichtige des Be¬
urlaubtenstandes hat danach der zuständigen Wehrersatz¬
dienststelle zu melden : 1. Jeden Wechsel der Wohnung
oder des dauernden Aufenthalts innerhalb des Wehr¬
meldebezirks , 2. den Antritt einer Reise oder einer
Wanderschaft , wenn die Abwesenheit vom dauernden
Aufenthaltsort voraussichtlich länger als 14 Tage dau¬
ern wird , 3. die Aufnahme einer Arbeit außerhalb des
dauernden Aufenthaltsortes , wenn die Abwesenheit
vom dauernden Wohnort länger als 14 Tage , aber nicht
länger als 60 Tage dauern wird , 4. in den genannten
Fällen die Rückkehr von einer Reise , einer Wanderschaft
oder der Aufnahme einer Arbeit außerhalb des dau¬
ernden Aufenthaltsortes , 5. die Entlassung aus dem
aktiven Wehrdienst . Vorgedruckte Formblätter für die
Meldungen stehen bei den Polizeibehörden und zum
Teil auch bei den Arbeitsämtern zur Verfügung . Hat
sich beim Antritt einer Reise , einer Wanderschaft oder
einer Arbeitsaufnahme nicht Mersehen lasten , datz sie
länger als 14 Tage dauern werde , so ist die Meldung
bei Ueberschreitung der Dauer von 14 Tagen unverzüg¬
lich nachzuholen . Die Verordnung bestimmt weiter , datz
sich der Wehrpflichtige des Veurlaubtenstandes bei der
bisher zuständigen und bei der neu zuständigen Wehr¬
ersatzdienststelle ah - bzw . anzumelden hat , wenn er seinen
dauernden Aufenthalt in einem Ort außerhalb des
Wehrmeldebezirks verlegt . Dies ist auch anzunehmen,
wenn eine Arbeit außerhalb des Bezirks aufgenommen
wird , die voraussichtlich länger als 60 Tage dauert , auch
wenn neben der Wohnung oder der Schlafstelle die bis¬
herige Wohnung beibehalten wird . Alle Meldungen sind
mündlich oder schriftlich innerhalb von 48 Stunden zu
erstatten . Wehrpässe usw . dürfen bei Auslandsreisen

nicht mitgenommen werden . Bei Auslandsreisen vock
mehr als 14 »Tagen Dauer sind sie an dre zustandrgs
Wehrersatzdienststelle abzugeben.

Den 70 . Geburtstag begeht heute Diedrich Messer-
knecht.  Inhaber des Geschäfts für Bürobedarf , Buro-
maschinen sowie Buchdruckerei in der Langenstratze.

Sehr viel Stück konnte - l» NSV.-strbett
deck deutschen Volke bloßer bringen k

fördere unser wollen durch velnen Mtt-
glledodeitrog r«r NS.-volkowohlsahrt.

Unter dem fjokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Roland . Das für Sonntag angesetzte Schießen
fällt aus und ist für den 28. 9. angesetzt. Treffpunkt aller
PolitisckM Leiter, Walter und Warte der Gliederungen an
diesem Sonntag - um 8 Uhr Martinikirchhos.

Ortsgruppe Sebaldsbriick. Montag . 15. 9., 2V Uhr, Sitzung
der Stabs - und Zellenleiter.

Hitler -Jugend
Standortspielschar . Sonnabend , Carl -Peters -Schule , 16.30

Uhr. Orchester. Uniform ; 19 Uhr die Spieler des Thoma-
Spieles.

MHJ . 4/76. Heute, 15.45 Uhr, Carl -Peters -Schule , mit
Turnzeug.

MHJ . Gefolgschaft 7/78. Heute Schießen , Poftschießstand. nur
für HJL . und SchießcruSzeichnungen.

Marinestamm . Sonntag , 9 Uhr, Schulstvaße , antreten . Ver¬
pflegung bis 16 Uhr mitbringen.

Marine -Gefolgschaft k/76. Sonntag . 9 Uhr. Schulstvaße, an¬
treten. Verpflegung ! bis 16 Uhr mitbringen.

Deutsches Jungvoll
Fähnlein 1/75 „Wiking ". Das Fähnlein tritt heute um

15 Uhr Kleine Helle an.

Das zeitgemäße Rezept
Kartosfelsuppe mit Wiirstchenscheiben

Auf 1 Liter Suppe rechnet man 250—300 Er . Kartoffeln,
reichlich Suppengrün , Speckschwarte, auch schon ausgekochte
Knochen. Man zerkleinert die geschälten Kartoffeln , dün¬
stet das gut zerkleinerte Suppengrün im Kochtops und
gibt Kartosseln , Schwarten , evtl . Knochen, und Wasser
dazu und läßt alles ganz weichkochen. Man entfernt
Schwarten oder Knochen (diese können nochmals gekocht
werden) und rührt die Suppe durch. Zum Binden braucht
man wenig verquirltes Mehl . Die Suppe wird mit Salz
und etwas gehacktem Liebstöckl abgeschmeckt. Nun gibt man
die in Scheiben geschnittenen Würstchen hinein und trägt
sofort aus.

Sonntag : dänischer Salat
50—60 Gr. Makkaroni oder Nudeln werden gargemacht und
abgetropft . 1—2 große Wurzeln gart man im Ganzen,
schmecktsie ab, zieht die Haut ab und würfelt sie. EtwaS
Fleischwurst schneidet man in seine Streifen .- Nun macht
man sich eine dicke, helle Mehlschwitze mit etwas Zwiebel,
nimmt zum Ausrühren halb Wasser, halb Milch, ver¬
bessert nach dem Garkochen mit Eiaustauschmittel und
schmecktnach dem Verkühlen mit Salz , Säure und einer
Prise Zucker wie eine Mayonnaise ab. Die Salatzutatcn
hat man mit etwas gesüßtem Essig und einer Prise Salz
vorher schon durchgeschwenkt. Nun mischt man mit der
Tunke , gibt 1—2 Löffel -Oel dazu, läßt den Salat gut
durchziehen und verziert mit Grün und Tomatenscheiben.
Man reicht ihn als Abendgericht zu Vollkorn - und Knäcke¬
brot.
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/ (20 . Fortsetzung)
> „ Na , dann gehen Sie langsam in Ihre Pension und
! ruhen sich aus . Nehmen Sie ruhig ein Schlafmittel,

wenn ' s nicht anders geht . Ich werbe Sie heute wohl
nicht mehr stören ."

,,Jch danke Ihnen , Herr Kommissar " , sagt sie und
' reicht ihm die Hand.

Der Kommissar blickt der alternden Frau nach , die
' nichts mehr von einer Salondame an sich hat.

„Sie kann einem leid tun . — Wenn nicht das Loch
in der Wand wäre —" geht es ihm durch den Kops.
Dann tritt er in Kamps Zimmer ein.

„Ich wollte gerade zu Ihnen kommen " , begrüßt ihn
der Assistent , der seine Vernehmungen abgeschlossen ' hat
und allein ist . „ Es ist nichts Sonderliches herausgekom¬
men . Der Korsakoff scheint ein ziemlicher Draufgänger
gewesen zu sein , keine Schürze konnte er in Ruhe lasten.
Bedenklich ist ja der Fall mit der jungen Altistin , der
Ihnen ja bekannt ist . Eifersuchtsskandale zwischen dem
Künstlerehepaar gab es täglich . Der Herausschmiß Kor-
sakoffs aus dem Atelier deutet auf Spannungen zwischen
ihm und den Mitbewohnern hin . Proske ist nach über¬
einstimmender Ansicht ein wenig sympathischer Mensch.
Man nennt ihn den „Katzenschlächter " .

„Katzenschlächter — aha !" wirft Wentzke dazwischen.
„Ja , aber er will von der Sache nichts anderes wissen,

als datz er gesehen hat , wie kurz nach 23 Uhr das Licht
> bei Korsakoff ausgegangen ist ."

Wentzke kratzt sich den Kopf , zuckt die Achseln und
meint : „Tja , wir können die Leute nicht länger fest¬
halten ; wir wollen * mal zu ihnen gehen ."

! Röbet , Theo und Frau Meyer brechen ihre Unter-
? Haltung ab und sehen die eintretenden Beamten ge-
' spannt ' an.

„Ja , meine Herrschaften " , meint Wentzke lächelnd.
, „fetzt will bei Ihnen der Magen wohl auch zu feinem

Recht kommen ? Ich würde Sie ja gerne nach Hause
gehen lasten , aber ick> kann das Atelier wegen Herrn
Balk nicht freigeben/'

„Ach . Herr Kriminal , der Herr Batk hat mit der
ganzen Geschichte genau so wenig zu tun . wie ich" , be¬
teuert die Meyern.

„Meinen Sie ? "

„B — bestimmt , Herr Kommissar ; für den lege ich
meine Hand ins Feuer !" wirft Theo dazwischen.

„Und Sie , Herr Röbet " , ergänzt Wentzke die Leu¬
mundszeugnisse , „sind natürlich auch von der Unschuld
Ihres Ireundes überzeugt ? Ra, .wie  wäre es denn.
wenn Sie Herrn Valk mal zuredeten , seine Zurückhal¬
tung aufzugeben ? Sein Benehmen ist doch ziemlich un¬
durchsichtig ."

„Selbstverständlich , Herr Kommissar, " erklärt Röbet.
„Wir werden ihm den Kopf schon zurechtsetzen ."

„Schön " , bestimmt Wentzke , „Sie können gehen , auch
Sie , Herr Proste . Um 18 Uhr sind Ihre Räume frei.
Bis dahin halten Sie sich anderswo auf . Und nun , Herr
Kamps , wollen wir auch den Patienten Balk entlasten ."

„Ist meine Wohnung auch gesperrt , Herr Kriminal¬
rat ? " fragte Proske scheinheilig.

„Nein , Herr Proske ."
„Na , denn : Mahlzeit !" sagt Proske und haut ab.
Balk hält im „Panthern " inne , als die Beamten ein¬

treten , und sieht sie mit fiebernde )! Augen an.
„Ihre Freunde warten auf Sie , Herr Valk . Wir wer¬

den morgen weiter miteinander sprechen ."
„Ich möchte Ihnen wegen meines Alibis etwas sagen " ,

bringt Viktor heiser heraus . „Datz mich der Hausmeister
Proske gegen 22 Uhr oben vor der Wohnung Korsakoffs
angetroffen hat ."

„Was machten Sie denn da ? "
„Erst habe ich festgestellt , datz Fräulein Haller nicht

in ihrem Zimmer war . dann horchte ich, ob Korsakoff
zu Hause sei !"

„War er zu Hause ? "
„Das kann ich Ihnen nicht sagen " .
„Sie wußten aber doch, daß Korsakoff zu Hause war,

denn Sie sagten vorhin , daß er vor Ihnen her ins Haus
gegangen sei !"

„Ich bin aber doch bann wieder zurückgegangen , um
Fräulein Haller zu treffen " .

„War Licht im Zimmer Korsakoffs ? Sie haben doch
sicher nicht nur gehorcht , sondern auch durch die Tür¬
spalte geblickt , Herr Valk ? "

„Ich weiß es nicht mehr ."
„Nä , vielleicht wissen Sie aber , wie es kommt , datz

Proske Sie überraschen konnte ? "
„Das kann ich Ihnen auch nicht sagen , Herr 'Kom¬

missar.
„Um diese Zeit mutz es doch schon ziemlich still gewesen

fein im Hause — und Proske schleicht doch schließlich
nicht auf Katzenpfoten ."

„Vielleicht hatte er schon vorher in einer der dunklen
Flurecken gestanden ."

„Vielleicht hat er sogar verhindern wollen , datz Sie
in die Wohnung Korsakoffs eintraten , Herr Balk !"

Wentzke sieht Viktor listig an und fügt hinzu : „Es
könnte doch sein , datz er etwas zu verbergen hatte !"

Die Wirkung der Worte ist so, als ob Vikror hoch¬
gerissen würde.

„Herr Kommissar !"
Ein Schrei war dieser Ausruf.
„Sehen Sie , Herr Valk , das sind allerhand Vermu¬

tungen ! Jetzt werden Sie mir auch wohl sagen , ob Sie
einen Lichtschein bemerkt , haben ? "

„Es ist möglich , datz Licht in dem Studierzimmer Kor¬
sakoffs war , aber fest behaupten kann ich es nicht . Herr
Kommissar ."

„Jedenfalls war es also nicht ganz dunkel in der
Diele ."

„Nein , ganz dunkel war es nicht ."
„Na , das ist doch schon etwas . — Ueberlegen Sie sich

alles noch einmal ganz genau , Herr Balk . Lasten Sie
sich nicht von Gefühlen irreführen : Sie nützen niemand
damit !" Gelassener fährt er fort : „Ihre protokollarische
Vernehmung werde ich erst morgen vornehmen . Sie
können jetzt gehen . Ihre Freunde warten auf Sie ."

Kamps hat während der ganzen Unterhaltung mit stei¬
gender Bewunderung zugehört.

„Wie Sie den verstockten Sünder zum Reden gebracht
haben !" ruft er , nachdem Viktor außer Hörweite ist.

Wentzke schmunzelt : „Ja , ja — das lernt man mit der
Zeit !, — Uebrigens , was halten Sie von Proske ? Der
Mann wird doch kein Nachtwandler sein ? — Nach zehn
Uhr ist er auf Socken oben im Hause gewesen und um
halb zwei wieder !"

„Schade , daß wir ihn haben laufen lasten !" meint
Kamps.

„Das will ich nicht sagen , Herr Kamps . Man mutz
den Leuten Zeit lasten , Dummheiten zu machen !"

Ein zustimmender Blick trifft den alten Kriminalisten.
„Aber nun mutz ich schleunigst zu Schlieper , wo Sie

mich telephonisch erreichen können . Warten Sie hier . bis
ich zurück bin ."

Kamps begleitet den Kommissar bis in das Treppen¬
haus , wo soeben mit fliegenden Rockschößen kein Gerin¬
gerer als Adalbert van Dommen herausstürmt.

„Sagen Sie . wo ist das mit dem Korsakoff — ich
meine : Wo ist die Mordkommission ? " fragte er atemlos.

„Was wollen Sie denn da ? " entgegnet Wentzke und
mustert den sonderbaren Heiligen.

„Ich habe eine wichtige Aussage zu machen ! Ich bin
Astrolog « und -Hellseher ! Ich habe eine Vision gehabt —
eine Vision , sage ich Ihnen , die alle - aufklären wird !"

Die Liebe hat kein Matz der Zeit ; sie keimt
Und blüht und reist in einer schönen Stunde.
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„Na . mein lieber Kamps " , meint Wentzke grinsend,
„dann lassen Sie sich von dem Herrn mal seine Vision
erzählen ! Viel Vergnügen !"

„Ich habe Ihnen eine Anzahl Langlau fpistolen ' her-
ausgelegt " , sagt der nicht gerade sehr freundliche
Waffenhändler Schlieper zum Kommissar nach kurzer
Begrüßung . „Um was für 'n Kaliber handelt es sich? "

„Das müssen wir erst mal genau feststellen " , ant¬
wortet Wentzke und entnimmt einem Schacht -elchen das
sorgfältig in Seidenpapier gewickelte Geschoß . „Hier ist
oi « bewußte blaue Bohne ."

Schlieper mißt den Durchmesser mit einem Instru¬
ment und meint : „Sehr ungewöhnliches Kaliber : 7,4
Millimeter . Habe ich nicht vorrätig . Ausländisches Fa¬
brikat . - - Aber warten Sie mal . ich habe da so'n paar
Dinger von einem Artisten bekommen . Vier damaszierte
Langlaufpistolen mit mehreren hundert Patronen ."

„Die würden mich sogar sehr interessieren !"
Schlieper sucht in verschiedenen Schränken und knurrt

dabei weiter in seinen Bart : „Der Kerl will die Din¬
ger verkaufen wegen Aufgabe seines Berufes . Kostbare
Stücke : Silber - und Perlmutteinlagen , dazu Präzisions¬
arbeit ! — Tadellose Ergebnisse bei Schietzversuchen ! —
Verdammt , wo mag der Balk die Dinger hingestellt ha¬
ben ? "

Wentzke horcht auf.
„Balk sagen Sie ? — Wer ist Balk ? "
„Ein Angestellter von mir . Bißchen komisch — Künst-

lerfimmel — aber ordentlicher Arbeiter ! — Wundert
mich , datz die Dinger nicht auf ihrem Platz liegen !"

»Der Herr war wohl am Samstag ein bißchen zer¬
fahren ? " fragt Wentzke und trommelt mit den Fingern
nervös auf dem Verkaufstisch.

„Stimmt ! Absolut nicht zu gebrauchen ! — Aber wo¬
her misten Sie ? "

„Weil dieser Herr Balk mit einem Fräulein Haller
und den Korsakoffs auf einem Stockwerk wohnt , und da
war in letzter Zeit allerhand los !"

„Richtig ! Hat er mir gesagt !"
„Was hat er Ihnen gesagt ? "
„Datz er mit so 'ner Künstlerclique zusammenwohnt ."
„Ich habe diesen Herrn Balk auf dem Präsidium ge¬

habt , aber wieder laufen lasten . — Jetzt wird aber die
Sache für ihn brenzlig !"

(Fortsetzung folgt)



Niederdeutsche Rundschau
Die Dauernsiedlung im lohte 1940

Die Neubildung deutschen Bauerntums stand im
Jahre 1940 unter den Einwirkungen des Krieges. Wenn
trotzdemdie Ergebnisse nur wenig unter den Vorjahrs¬
zahlen liegen, so zeigt sich darin die Bedeutung, die
der bäuerlichen Siedlung auch heute beigelegt wird. Nach
dem Bericht des statistischenReichsamts sind nach den
bisherigen Meldungen 682 Bauernhöfe mit einer Ge¬
samtfläche von rund 16 000 Hektar errichtet worden,
eine Zahl, die sich endgültig noch auf 700 erhöhen dürfte.
An bestehendelandwirtschaftliche Kleinbetriebe wurden
durch die Anliegersiedlung 6665 Landzulagen mit zu¬
sammen 12 800 Hektar zu 'Siedlungszweckenneu bereit-
gestellt. Der bei den Siedlungsgesellschaften für die
Besiedlung deutschen Bauerntums vorhandene Land¬
vorrat von 112 800 Hektar stellt eine gegenüber den
Vorjahren erweiterte und jeder Zeit verfügbare Land¬
reserve dar. In den neuen Ostgebieten wird die Neu¬
bildung deutschenBauerntum ^ im Kriege nicht betrie¬
ben. Hier handelt es sich vorerst um die große Aufgabe
der Ansetzung der Umsiedlerfamilien, der entsprechen¬
den Herrichtüng der vorhandenen Gehöfte und des
Wiederaufbaues kriegszerstörter Höfe.

Rotenburg. Rotenburg wird schöner.  In
diesen Tagen hat man .damit begonnen, den Bürgersteig
der Bahnhofstraße mit Platten zu belegen. Die Arbeit
ist schon ein gutes Stück vorangeschritten. Der Bürger¬
steig war hier bislang noch ungepflastert. Es ist daher
sehr zu begrüßen, daß gerade hier jetzt eine Verbesierung
vorgenommen wird. Wir sehen, wie auch mitten im
Kriege in unserer Heimat die Verschönerungs- und Ver¬
besserungsarbeiten nicht ruhen, eine Tatsache, die uns
erneut Zuversicht und Vertrauen in die Stärke unserer
Wirtschaft gibt. Gerade in der für den Fremdenverkehr
besonders wichtigen Bahnhofstraße ist diese Verbesserung,
die zunächst in dem Abschnitt zwischen Bahnhof und
Wümmebrückevorgenommen wird, von großem Wert.
Der Bürgersteig wird nunmehr auch bei Eintritt ungün¬
stigen Wetters in den Wintermonaten mühelos zu
benutzensein.

Verden. Starke Rebhuhnketten gesich¬
tet.  Die zurückliegenden harten Winter haben viel
Hühnerwild vernichtet. Aus diesem Grunde ist die Jagd
auf Rebhühner in diesem Jahre nur einen Monat ge¬
öffnet, und zwar vom 16. September bis 15. Oktober.
Die Hege und Pflege haben aber schon viel wieder gut-
gemacht; es sind bereits starke, wenn auch nicht viele
Ketten gesichtet worden. Die Jungtiere sind gut entwik-
kelt, so daß die Hühnerjagd wieder hoffnungsvoller ge¬
worden ist. Der weidgerechteJäger schießt aber nicht in
volle Ketten, um nicht durch die Schrotgarbe Hühneren
verletzen, die dann verludern und der Volksernährung
verloren gehen. Geschossen wird nur auf abseits strei¬
fende Hühner. Auch werden die Ketten bis auf sieben
gelassen, damit diese genügend stark bleiben und auch
fortpflanzungsfähig sind.

Oldenburg. Hohe Strafen gegen Sittlich¬
keit sve  r b r e che r. Wie hart gerade Sittlichkeits¬
verbrechen bestraft werden, beweist eine Verhandlung
vor der Strafkammer in Oldenburg. In Hatterwüsting
wurde der 73jährige N., Däne von Geburt , von Nach¬
barn dazu herangezogen, in ihrer Abwesenheit auf Haus
und Hof zu passen. Einem dieser Landwirte war aller¬
hand über den N. zu Ohren gekommen, und so hielt er
sich, anstatt fortzugehen, im Hause verborgen und er¬
tappte den Angeklagten, wie er sich an seiner noch nicht
14jährigen Tochter vergehen wollte. Der Angeklagte
mußte dann noch drei weitere Fälle zugeben. Da er bis¬
lang nicht bestraft ist, wurden ihm mildernde Umstände
zugebilligt und er wurde wegen Unzucht mit Kindern
unter 14 Jahren mit zwei Jahren und sechs Monaten
Gefängnis bestraft. — Der Angeklagte <£., ein noch jun¬
ger Mann , der seit Jahren in der Lungenkrankenabtei-
lung im Krankenhaus zu D. war , hatte sich wegen Ver¬
führung männlicher Personen unter 21 Jahren zur Un¬
zucht in drei Fällen und wegen versuchter Unzucht in
einem Falle zu verantworten . Die Strafe lautet aus
zwei Jahre und sechs Monate Gefängnis. — Verführung

Wasserständeder Weser
Hann -Münden Carlstzasen Hameln Minden

10. September 1.94 2.74 1 99 2.48
11. September 1.96 2.77 1.97 2.50
12. September 2.10 2.90 2.09 2.56

WPackung ( ?£ $ ) &̂ m7 .45

zur' Unzucht lag auch in einem weiteren Fall vor, in
dem H. und W. die Angeklagten sind. Sie hatten in
Nordenham acht Tage zusammengewohntund dabei war
es zu dem Delikt gekommen. Die Strafe lautel gegen H.
auf ein Jahr und sechs Monate Gefängnis, gegen W.auf zwei Monate Gefängnis.

Oldenburg. Heng st markt  1941 . Der diesjäh¬
rige Hengstmarkt für die preußische Eestütsverwaltung
findet am 16. Oktober in Oldenburg statt. Die Anmel¬
dungen hierfür müssenan den Pferdezüchterverband ge¬richtet werden. .>

Unsere Sportmeldungen
iiiimiiiiiiiiiimmiiiMiiiiiiMiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiii

flrbeitstagung des Zachamts Leichtathletik
Im „Hohenzollern " fand eine Arbeitstagung des Bezirksfach¬

amts Leichtathletik statt , die der neue Bezivksfachwart Dr.
Häseker einberusen hatte und die der Vorbereitung für die
kommenden Ausgaben galt . Dr . Häseker gab von der Erweite¬
rung deS Mitarbeiterstabes Kenntnis , der alle Kräste einsetzen
werbe , um der Bremer Leichtathletik einen neuen Auftrieb zu
geben und den Ruf zurückzugewinnen , den sie einst besaß. Für
dieses Ziel sei kein Einsatz zu hoch und keine Mühe zu viel
Dr . Häseker gab dann einige Termine bekannt . Am kommenden
Sonntag treten Hastedt und die Sportfreunde zum Kampt
um die Deutsche Vcreinsmeisterschast an . Am daraufsolgenden
Sonntag veranstalten die Sportsreunde ein internes Sportsest
mit den Vereinsmeistorschottcn . Während der Pause des Fuß¬
ballspieles Werder — bremische Betriebsauswahlmannschaft
am 28. September sollen wieder mehrere Staffeln gelaufen
werden . Im kommenden Winter werden die Waldläufer wieder
im Mittelpunkt stehen, dch in größerem Umfange als bisher
durchgcsührt werden sollen, denn gerade der Waldlauf hat als
Ergänzungstraining den größten Wert . 'Dr . Häseker gab der
Hoffnung Ausdruck , daß sich an den Winterwaldläusen , die
wieder im Bürgerpark stattfinden , auch die übrigen Fachämter
mehr noch als bisher beteiligen werden.

Kommt alle zum ziaksportsest!
Die Entscheidungen sind nun gesallen . Die Sieger in den

Vorkämpfen aller Sportarten stehen für den großen letzten
Entscheidungskampf um die Regiments -Meisterschaft im Rah¬
men des Sportfestes der Flakgruppe Bremen -Mitte bereit . In
dem Fußballkampf um die Regiments -Meisterschaft , der im
Mittelpunkt des Nachmittags stehen wird , treten , auch die be-

Sportwettkämpfe
Flakgruppe Bremen-Mitte

Fußballendkampf Leichtathletik
Sonntag, den 14. September 1941

Bremer Kampfbahn Beginn 15.00 Uhr
Das Musikkorps der Flak  spielt ab 14.30 Uhr

Eintritt frei!

kannten Werder -Spieler Münzenberg und Gornick an . Ein
1500-Meter -Lauf 5X6 Mann wird als Abschluß' des Mann-
schaftssünffampses ausgetragen . Einzelkämpser streiten um den
Sieg im 100-Meter -Endlauf . Im Mannschaftskamps wird ge¬
mischte. Schwedenstaffel gelaufen und zur Vervollständigung
des Programms noch Staffclläuse und Raufballspiele gestartet.
Das Musikkorps der Flak spielt ab 14.30 Nhr . Eintritt sreil

Derlins Zußballausgebotgegen Wien
Für die doppelte Kraftprobe der Fußball -Städtemannschaften

von Wien und Berlin am 14. September hat nun auch die

W| - k Hier (olgande Mitteilungen (
» gehSien zum Anzeigenteil.

Kirchliche Nochrichten
BREMISCHE EVANGELISCHE KIRCHE
Es bedeuten : A ■* Abendmahl K »» Kinderkirch « T “ Taufen.

Sonnabend . 13. September 1941
U. L. Frauen : 19 Jeep.
Hemelingen : 20 Kruse.

Sonntag , 14. September 1841
Bremen - Mitte

Dom : 10 Dictsch A. 11.30 T öers . Donnerst . 16 T i. Dom
Landesbischof Weiöemann.

U. L. Frauen : 10 Jeep/
St . Martini : 10 Refer . 11 T.
St . Ansgarii : 10 Bode sZiitvhcnkapclle ). 11 T derf.
St . Stephani : a) Alt - Stephani:  10 Fischer . 11.18 K

ders . 11.30 K Greiffenhagen . b) Wilhadi:  10 Penzel.
11.15 R öers . 12 T öers. 18 Arlt . c) Immanuel : '
10 Treichel A.  11 .30 K . 11.45 T . .

St . Remberti : 10 Schomburg . 11 T.
Friedenskirche : 10 Mietzner . 11 T öers. 11.15 K ders.
Horn : a) Horner  K ir  che : 10 Fraedrich. b) Dankes-

kirche Sebaldsbrück:  11 Fraöörich.
St . Michaelis : 10 Hackländer . 11 K . 12 T.
Luthergemeinde : "a ) Sommer st raße:  10 Burger . 11 T.

11.15 K . b) Lands Hüter Straße:  10 Hammer.
11 T . 11.15 K.

Gröpeliugen : 10 Coorssen . 10.45 T . 11.15 K.
Oslebshausen : 10 Schmidt . 11.30 K.

Kaffee fjag
Jetzt mehr als 8 Mill . RM Beteiligungen

Der Geschäftsbericht der Kaffee Hag A-G, Bremen , für 1940
bezeichnet das Gesamtergebnis als zufriedenstellend . Die Her-
stellungsbetriebe und die Absatzorgcmffationen wurden in
erweitertem Maße aus die Erfordernisse des Krieges u m -
gestellt.  Neu ausgenommen wurde die Produktion eines
Roggen -Aufschlußmehles als Markenartikel , und die Organ¬
schaftsverrechnung aus weitere Gesellschaften der Roselius-
Gruppe ausgedehnt.

Der Rohüberschuß ging auf 1,584 (2,9391 Mill . RM zurück,
Erträge auS Beteiligungen auf 0.727 (1,2241 Mill . RM und

Reichshauptstadt ihr zweifaches Aufgebot bekanntgegeben . Für
den Hauptkamps in Wien werden eingesetzt: Jahn iBSD . 92);
Appel (BSV 921, Podratz (TB .); Göde (BSV . 921. Sold lTB .),
Land (Minerval ; Lahner (Blauweiß ), Ballendat (BSV . 92),
Gras (Blauweiß ). Wilde (TB .). Kobierski (PSV .t. Als Ersatz¬
spieler machen die Reise mit : Uehlich (Hertha BSC .), Runge
(Lufthansal , Raddatz (Union ) und Hennig (Polizei ). Schieds¬
richter des Spiejes ist Regending (Augsburg ). In Berlin
kommen am gleichen Tage die Nachwuchsmannschaften zum
Zuge . Allerdings ist die Altersgrenze auf 22 Jahre hinaus¬
gefetzt, so daß in beiden Reihen viele bekannte Spieler zum
Einsatz kommen können . Berlins Elf lautet : Groth ( ff ) ; Koch
(Hertha/BSC .), Weinheim (Union ) ; Riedel (Elektra ), Siegert
(BSD . 92), Seibert (Blauweiß ) ; Keßler (BSD . 92). Krüger
(Union ), Nickel (BSV . 92), Abraham (Spandauer SV .t, Lemm
(Spandauer SV .).

veyinn der 5austba !l-kerbstrunde
Die ersten Faustballspiele der Hevbstvunde beginnen im Kreis

Bremen am Sonnabend und Sonntag . Die Spiele werden in
Gruppen von je drei Mannschaften anSgetvagen , wobei drei
Durchgänge auf dem Plan stehen. Sonnabend , ab 17.30 Uhr,
wird auf folgenden Plätzen gespielt : Polizei -SV . (Pauliner
Mansch), Schwachhansen und Halmerweg (Tura -Platz ). Für
Sonntag , 10 Mw , sind folgende Spiele cmgesetzt: Jahn -Platz
Neustadt (BTG .), Pauliner Mansch (ABTV . und BTB .) und
Fritzowiese Horn . Die Platzvercine werden ans die Durchgabe
der Ergebnisse unter 4 21 98 hingswiesen.

Sommerspiel -Städtekampf in Osnabrück
In Osnabrück treffen am Sonntag Mannschaften der Städte

Bremen und Osnabrück in einem Städtekampf aufeinander,
der im Faustball für Männer und Frauen , im Korbball und
Ringtennis ausgetragen wird . Die bremische Fauftbastver-
tretung übernimmt bei den Männern und Frauen der Dlu-
menthaler Tv . Für Korbball ist eine gemischte Mannschaft
ausgestellt mit folgenden Spielerinnen : Dechene (Wallei.
Stejskahl und Hofmann (BTG .1, Bollmann (Walle ), Sonn¬
tag (Walle ). Kasch (BTG .1, Holsten (Walle ).

Frauentresfen in St .-Magnus
Die Frauen und Mädel der Sportkreise Leinm und Oster¬

holz sind von Kveksfrauenwartin Dora Reefe-gu einem Treffen
aufgerufen , das Sonntag nachmittag aai* dem Sportplatz
„Hoherkamp " in St .-Magnus um 15 Uhr beginnt . Bei schlech¬
tem Wetter wird die Turnhalle zur Verfügung stehen. Spiele,
fröhliche Wettkämpfe , Singen , Tänze und einige Vorführun¬
gen stdhen auf dem Plan dieses Treffens.

Pferdesport am Sonnabend
Unsere Voraussagen

München (Beginn 15 Uhr ) : 1. Rennen : Mongolei , Mar¬
schall Niel , Pepita . — 2. N . : Nordland , Dekret , Bergkristall.
3. R . : Reichsbotc , Trixan , Blanda . — 4. R . : Friedensbot¬
schaft, Ebarlottenbnrg , Goswin . — 6. R . : Chrysolith , Be-
lasko , Arnold . — 6. R . : Bitruvia , Alarich , Unbanö . —
7. R . : Monarchist . Rolf . Ulex . *

Wien lBcginn 15 Uhr ). 1. R . : Brutus , Argentello , Bri¬
gitte . — 2. R . : Stall Murhof , Balduin , Sergius . —3. R . :
Floridia , Floren , Agivvina . — 41 R . : Sandling , Rüdiger II,
Lorris . — 5. R . : Taconnet , Baldur , Norik . — 6. R . : Dar¬
ling , Dämmerung , Ceremonie . — 7. R . : Jnako , Mister
Chum , Pesaro.

St . Pauli : a ) A l t -- P a u l t : 10 Finke . 11 T . b) Kreuz¬
kirche:  10 Kramer . 11.15 K . 12 T . c> Hohentor:
10 Gerner -Beuerle . 11 T.

St . Jakobi : 10 Lange . 11.15 T.
Rablinghansen : 10 Paul Meyer . 11 K u . T.
Diakoulssenhans : 10 Boche.
Dentsche Seemaunsmissiou : 20 Abendandacht.

Bremen - Hemelingen
Hastedt : 10 Ramlauer . 11.15 K Hammer.
Daukeskirche Osterholz : 11.15 Wehpwsky . 12.15 T derselbe.

Donnerstag 17 T Reusche.
Hemelingen : 10 Kruse .* 11.15 K . 12.30 T.
Arbergen : 10 Rieschel . 11.15 K u . T.

Bremen - Le ium
Lesum : 10 Abort . 11.15 K . 12 T.
Regesack : 10 Keller . 11 K.
Grohn : 10 Tönnies . 11 T.
Aumund : 10 Otten . 11.15 K . 12 T.
Blnmenthal : a> L u t h. Kirche:  10 v. Anckcn. 11.30 T.

b) Reform. Kirche : 1 . Kirche : 10 Duit T . 11.15 K.
2. Kapelle Farge : 10 Lövmann . 11.15 Ri.

Bremer Landgcbiet
Obernenland : 11.15 K . 15 T Reusche. 18 Reusche. Mitt¬

woch 19 Reusche.
Arsten : 10 Wahle . •
Borgfelb : 10 Mohrmann.
Wasserhorst : 10 Thyssen K.
Kirchhuchting : 10 Wessels . 11.15 K . 15.30 Ramsauer.

Funcke , Wessels.
Evang . Kirchengemeinde Obernenland . Sonntag , 14. Sevt .,

17 (5) Uhr : Orgelfeier stunde.  Werke von Händel
und Vivaldi . Violine : Hans Bocke: Orgel : Gustav Corsten.
Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Wilhabi -Kirche. Sonntag , 18 Uhr : Abendkirchendienst : Arlt

ao. Erträge auf 0,086 (0,177) Mill . RM , während Zinsen s
und sonstige Kapitalerträge 0,133 (0,071) Mill , RM erbrach- ,
ten . — Löhne und Gehälter erforderten 1,102 (1,731) und '
soziale Abgaben 0,065 (0.1151 Mill , RM . Steuern 0.654 (0,823)
Mill . RM und Beiträge an Berufsvertretungen fast unverän¬
dert 0,(U1 Mill . RM .' - Nach 301 660 (1333 554) RM Ab¬
schreibungen aus Anlagen errechnet sich ein Reingewinn  i
von 395 331 (397 693) RM , der sich um den Bortrag auf 0,447
Mill . RM erhöht . Aus diesen werden wieder 4 Pzt , Divi¬
dende  vorgeschlagen , während 0,047, Mill . RM zum .Vortrag >
verbleiben . i

In der Bilanz  werden jetzt bei 10 Mill . Grundkapital,
unv . 1,145 Mill . RM Rücklagen , jetzt 0.17 (0,02) Mill . -RM
Wertberichtigungen und 0,3(12 (0,113) Mill . RM Rückstel¬
lungen für ungewisse Schulden ch,853( 8.14) Mill . RM G e -
samtverbindlichkeiten  ausgewiesen , darunter 0,488
(1.08) Mill . RM Kreditoren . 0.571 (1,2521 Mill . RM Konzern-
fchulden und 0.612 (1.1971 Mill , RM sonstige Verbindlichkeiten.
Rechnungsabgrenzungsposten beliefen sich aus 0,077 (0,064) ^
Mill . RM . Bürgschaften betragen 0.339 (0,1941 Mill . RM , -
Eiroverbindlichkeiten bestanden nicht. — Das Umlaufs-
Vermögen  beträgt jetzt 3,881 (5,893) Mill . RM , darunter
nur noch 0,645 (1,871) Mill . RM Waren sowie 0,37 (0,361)
Mill . RM Hilss - und Betriebsstoffe , ferner 0.188 (0,703) Mill .' :
RM Debitoren und ' 1,582 (1,284) Mill . RM Konzern - -
forberungen . Die Beteiligungen belaufen sich auf 8.42 (8,37) .
Mill . RM . Das Anlagevermögen beträgt 5,532 (5,486) Mill . !'
RM . (HD 27. 9.). '

Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft. Der HV am 6. Ok¬
tober soll vorgeschlagen werden , aus dem Gewinn von 216 551 j
RM eine Dividende von wieder 7 Pzt . zu verteilen . lieber:
dk? Möglichkeit einer Kapitalberichtigung out Grund der Di¬
videndenabgabeverordnung soll später eine Entscheidung ge¬
troffen werden.

Wollgarnsabrik Tittel L Krüger und Sternwoll -Spinncrei
A-G, Leipzig . — Kapitalberichtigung in Aussicht genommen , j
Die HV ■genehmigte die Ausschüttung einer Dividende von | i
wieder 8 Pzt . Zur Frage einer Kapitalberichtigung wurde
erklärt , daß eine Aufstellung des Kapitals in Aussicht ge¬
nommen ist. Das Ausmaß der Aufstockung solle bei der
Aufstellung des Jahresabschlusses für 1941 sestgelegt werden.
Der AR blieb in seiner Zusammensetzung unverändert.

Spinnstoffwerk Glauchau A-G, Glauchau . Die 1939 er¬
reichte Produktionskapazität konnte 1940, soweit sie die Er-
zeugung von Zellwolle betras , erheblich gesteigert werden . Der ,
Absatz entsprach der Produktionshöhe . An Fertigwaren warm -
am Bilanzstichtag nur geringe Bestände vorhanden . Der ,
Rohüberschnß stieg auf 7.26 (4.481 Mill , RM . Nach Abschrei- f
düngen ans das Anlagevermögen von 1.97 (1,01) Mill . RM , (
andern Abschreibungen von 8020 (3650) RM , der Zuweisung ,>
von 563 000 (45 0001 RM zur gesetzlichen Rücklage und von -
35 780 100 000) RM zu den andern Rücklagen verbleibt ein '
Gewinn von 357 000 RM (i. D. einschließlich' 34 471 RM Vor - s
trag 285 633 RM ), aus dem der HB am 25. September 5
(4) Pzt . Dividende aus das 7 Mill . RM betragende Stamm¬
aktienkapital vorgeschlagen wird . 7000 (43 633) RM werden
den anderen Rücklagen zugesübrt , so daß ein Saldo nicht
verbleibt . — Die HV soll auch über die Erhöhung des
Grundkapitals um '5 Mill . RM unter Ausschluß des gesetz- j
lichen Bezugsrechts der Aktionäre mit Dividendenberechtigung j
ab 1. September 1941 Beschluß sasten.

Portland Cementfabrik Hemmoor , Hemmoor . Eine ao. HV 4
wählte neu in den Aufsichtsrat Stoatsrat Peters (in Firma ^
Conrad Hinrich Donnerl -Hamburg , lieber eine Kapitalbcrich - ^
tigung konnte nichts mitgeteilt werden.

Amtliche Berliner Devisenkurse
1941 12. September

Geld I Brie» | 1941
[l2 . September

Geld I Briet
Aegyvten * 9.89 9.91 Italien 18.14 18,16Afghanistan 18.79 18.88 Favan 0,585 0.687Argentinien 0,590 0,594 Kanada * 2,098 2,102Australien * 7,912 7,928 Kroatien 4,995 5,005Belgien 89.96 40,04 Neuseeland * 7.912 7.928Brasilien 0.18 0.182 Norwegen 66,76 66.88Brit .-Jnöken *74,18 74,82 Portugal 10.14 10.16Bulgarien 8,047 8.058 Schweoen 59,46 59.68Dänemark 48.21 48,81 Schweiz 67,89 58,01England * 9,89 9.01 Serbien 4,995 5.005Finnland 6,06 5.07 Slowakei 8,591 8.609
Frankreich * 4,995 5.005 Svanien 28.56 28,60
Griechenland 1.668 1.672 Südafrika * 9.89 9.91
Holland 182,70 182.70 Türkei 1,978 1.982
Iran 14,59 14.61 Uruguay 1,099 1.101
Island 88.42 88.50 Ver . St . v. A. 2.498 2,502

J

Die Kurie mtl etnem * «eilen »ui tttt Den veutlchenBerreSnungsverledr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 12. September wurden ffKleinigkeiten in Afrika -Linien wieder mit 100 und außer - U
dem in Hansa Dampf mit minus 4 Pzt . zu 120>/r bezahlt . 3
Sonst schlossen Hapag schwächer mit 98>/e Brief und Lloyd ch
mit 971/* Brief . Von sonstigen Berkehrsaktien wurden Kleinig - ^leiten in Hamburger Hochbahn plus ' /« Pzt . zu 131' /« umge - -
setzt, während Bremer Straßenbahn 1 Pzt niedriger mit ' 122 ! 1
notierten . Atlas -Werke stiegen um 1 Pzt . auf 216. Nord - - \
deutsche Steingut verloren 2 Pzt . mit 151.

Berliner Börse . Am 12. September wurde die Kursen !- | ■Wicklung im Verlaus unregelmäßig , jedoch blieb die Grund - > '
stimmung fest Ver . Stahlwerke notierten 164' /«, Farben 221 '
u nb Reichsbankanteile 139' /, . Die Börse schloß in fester Hal¬
tung . Ver , Stahlwerke stellten sich auf 165i/« und RWE und <|
Junghans erreichten wieder den Anfangßkurs . Die Farben - ' ,
aktie wurde zum Schluß wegen unzureichenden Angebots ge- I
strichen . Rückgängig waren Felten mit minus 1/2 und 2lccu= I
mulatoren mit minus 1 Pzt . 1 ;

Oldenburg , 10. September . Auftrieb : 504 Ferkel , 10 Läufer - s
schweine. Ferkel bis 6 Wochen alt 6—9 RM . 6—8 Wochen i
9—12 RM . 8—10 Wochen 12—16 RM , Läuferschweine 3—4 3
Monate alt 16—45 S19J1. Marktverlauf : mittelmäßig . »

KtaatschesterVremen

„Don Carlos"
Schillers erstes Versdrama ist seit dem Umbruch mehr

und mehr zu seinemmeistgespieltenWerke geworden. Der
Grund liegt auf der Hand: Es verbindet in sich die dra¬
matische Glut der frühen Dramen mit der formalen
Bändigung der späteren und ist damit in hohem Grade
vorbildlich für das dramatische Schaffen unserer Tage.
Durch sein häufigeres Erscheinen aber ist es bereits
wiederholt auch in diesen Blättern von der kulturpoliti¬
schen Seite beleuchtet) wir dürfen daher diesesmal uns
auf die Betrachtung der Aufführung selber beschränken.

Wir tun es um so lieber, als wir damit Gelegenheit
haben, um so nachdrücklicherauf die Einzelheiten ein-
zugehcn, die hier für das Schauspiel ebenso richtung¬
gebend erscheinen wie kürzlich in der Oper mit der
„Zauberflöte". Beide Male waren der Spielleiter wie
der Schöpfer des Bühnenbildes die gleichen Personen.
Richard D 0 r n se i f f stellte sich hier ebenso sehr als
ausgezeichneter Gestalter des Schauspieles vor, wie er
dort auf dem Gebiete der Oper Bewunderung abgenötigt
hatte . Die gleiche Sorgfalt und Ehrfurcht vor dem
Worte bestimmte die Fassung des Werkes. War es dort
das Buch eines klugen und wirkungssicherenTheater¬
mannes, das in seiner Reinheit wiederherzustellenwar,
so wurde hier die umfangreiche Schöpfung eines großen
Dichters mit Bewunderung und sicherem Stilgefühl dar¬
geboten. Und man verfolgte mit Vergnügen den Auf¬
bau der jähen dramatischen Entladungen wie der tief¬
schürfendenEharakterenthüllungen als auch der vortreff¬
lich gesteigerten Erzählungen und Reden. Der gxoßen
Auffassung des Inszenators entsprach das Bühnenbild,
das Karl Eröning  wiederum aus einer bleibenden
Grundform heraus zu schnell wandelbarer und doch er¬
staunlicher Vielgestalt schuf. Schwer und gewaltig ragen
die Mauern , ebenso gewaltig oben verbunden, und
schwarze Vergitterungen vor den Fenstern geben ebenso
düster wie eindrucksvoll haftenden Eindruck von der
düsteren Umwelt, und es ist ebenso szenisch vereinfachend
wie dramatisch nachdrücklich, daß die gleichen Vergitte¬
rungen auch in den lichten Garten von Aranjuez Hin¬
einblicken. Ueberwältigend aber wird das Bild im großen
Thronsaal , wo in äußerster Ausnutzung der Bühne eine
Höhe und Tiefe von vielleicht hier noch nie gesehener
Großartigkeit erreicht wird. Dem geschlossenen strengenEindruck des Bildes entsprechendie Kostüme, die nach
Karl Grönings Entwürfen Lieselotte Reit  ausführte.

Unter den Darstellern war eine Reihe Künstler,
d.ie damit zum eisten Male aus unserer Bühne erschienen.
Als Elisabeth von Valois stellte sich Jrmen Dietrich
vor. Rach ihrer früheren Tätigkeit am Schauspielhaus
ist die Künstlerin nunmehr zur vollen künstlerischen Per¬
sönlichkeit herangereist. Ihre Behandlung der Sprache
verrät ebenso sehr ursprüngliche Begabung wie fein¬
fühlige und klug nachspürende Auseinandersetzung mit
dem Dichterwort. Mit sparsamer Bewegung gibt sie ein
scharf umrissenes Bild der lieblichen Dulderin auf dem
Throne, die durch ihre eigene Jugend noch eine nach¬
drückliche Vertiefung erhält , wie sie keine Erfahrung spä¬
terer Jahre vortäuschen könnte. In ihrer Umgebung
stehen als neue Kräfte der Bühne Irene H e i n z e I -
mann  als Mondekar, , und die Gräfin Fuentes von
Charlotte Asendorf, 'die sich bereits im „Biberpelz"
kurz vorstellte, und die beide sich hier mit feinem
Empfinden und ' Stilgefühl einfügen. Herbert Stein¬
metz  gab dem Beichtvater Domingo eindrucksvolleEr¬
scheinung. Mit seinem hochgeschlossenen Mönchsgewand
wirkte er ebenso sehr unnahbar abgeschlossen, wie seine
Augen, seine Bewegungen und seine singende Stimme
wirksame Vorstellung von diesem gefährlichen und be¬
denkenlosen Intriganten schufen. Reinhold K.
O l sz e w ski endlich stellte die Mumie des Großinqui¬
sitors packend vor uns hin und sprach die Verse mit un¬
vergeßlichemNachdruck, so daß sein Auftritt , der leicht
in früheren Einstudierungen übersteigert wurde, hier er¬
schütternd und nachhaltig wirkte.

Unter den übrigen Rollen, die von uns bereits ver¬
trauten Künstlern gestaltet wurden, möge Philipp II.
die Reihe beginnen, dem Herbert Seball)  wiederum
in seiner prachtvollen Wandlungsfähigkeit eine ergrei¬
fende Maske verlieh, und dem er in seiner Härte wie
in seiner menschlichen Schwächehaftende und bleibende
Verkörperung schenkte. Ihm gegenüber steht Don Carlos,
den Heinz G r a e b e r zeichnete, ebensoempfindungsstark
und jäh wie jener gebändigt und starr, und der im
Ueberschwangder Gefühle wie im scharfen Widerspiel
der Erlebnisse vielleichtdie schwierigste Gestalt des Wer¬
kes ist, die hier aber glaubhaft und stark wirkte. Der
geheime Held der Dichtung ist der Marquis Posa, einst
wie jetzt Liebling der Hörerschaft. Ihn baute Heinz Lor¬
sche i d t mit spürbarer Freude an den leidenschaftlichen

und mitreißenden Versen auf, und es wird ihm eine
Genugtuung gewesen sein, auch diesesmal mit seiner
prachtvoll gesteigerte Rede vor dem König den spon¬
tanen Beifall entfesselt zu haben. Die Eegenspielerin der
Königin ist' die Eboli, leidenschaftlicherund in ihren
Entschlüssenunberechenbar. Sie gab Renate D e n s0 w
Gelegenheit zu einer großangelegten Verkörperung, die
die Künstlerin so reich und vielseitig wie kaum se zuvor
zeigte.

Die übrigen Gestalten treten zurück, sind aber nicht
minder liebevoll vom Dichter wie hier von der Ein¬
studierung erfaßt. Alba vollendet den Ring der Intrige,
und Hans E e r l a ch gibt ihn ebenso streng wie über¬
zeugungstreu. Philipp O r l e m a n n erscheint liebens¬
würdig und menschlich als Graf Lerma — und gerade

er muß die Verwicklung beschleunigen. Hart und un¬
beugsam steht ihm auf der Seite der Königin die Her¬
zogin von Olivarcz gegenüber, die Gertrud Burg  mit
ihren wenigen Worten einprägsam umritz. Unter den !
übrigen Rollen sei noch der Herzog von Medina Si - *
donia herausgehoben, dessen kurzenAuftritt Carl Reh-  :
der  kraftvoll und menschlich stark aufbaute.

Das vollbesetzteHaus stand von Anfang bis Ende wie '
gebannt unter dem überwältigenden Eindruck von Werk i 1
und Darbietung . Nach dem dritten Aufzugeerhob sich ein 3 11
Beifall , wie er in klassischen Aufführungen selten lein 1 1
dürfte, und am Ende mutzte sich der Vorhang immer ! !
wieder heben, um dem Dankesgefühl der übervollen Her- ; li
zen Gelegenheit zu geben, sich den Künstlern zu beweisen, z!

Siemens Cunis . J ||

Was ist Ruhm?
Zwei Anekdoten

So berühmt wie der Gelehrte Wilhelm von Humboldt,
der einmal einen Bri f̂, der nichts als die Aufschrift:
Monsieur Humboldt, Europe, trug, von der Post richtig
ausgehändigt bekam, ist nicht leicht ein großer Mann
bei seinen Zeitgenossen. Aber mancher hofft es doch zu
sein. So kam Gabriele d'Annunzio einmal in ein Pariser
Antiquitätengeschäft, um eine entzückende Madonna , die
hier feil war , zu erstehen Als er sich nach ihrem Preise
erkundigte, zögerte der Händler einen Augenblick mit der
Antwort Dann , als erkenne er den Dichter, sagte er:
„Na weil Sie es sind, sollen Sie das Bild für zehn¬
tausend haben. D'Annunzio. glücklich über den annehm¬
baren Preis , glücklichernoch über den Beweis seines
Weltruhmes , kaufte das Bild . Als er bezahlt hatte , bat
er, man möge ihm die Kostbarkeit in sein Hotel schicken.
Er war schon aus der Straße , als er plötzlich den Händler
hinter sich herrennen sah. Na, was gibt's, fragte er.
Worauf der Händler antwortete : Sie haben ganz ver¬
gessen, mir Ihren werten Namen anzugeben.

Nicht viel anders erging es Blasco Jbanez  bei
einem Besuchin Frankreich. Jbanez kam, mit Empfeh¬
lungen der Regierung reich versehen, in ein Erzie¬
hungsinstitut und wurde von dessen Direktor mit allen
Ehren empfangen. Der Direktor bat Jbanez . der als
der berühmteste Schriftsteller spanischer Zunge galt,
doch die Schüler daraufhin zu prüfen, was sie von ihm
wüßten. Nun, viel wußten die Schüler nicht von ihm,
aber er fühlte sich doch geschmeichelt. Zum Schlüssedes

Examens fragte er ein kleines aufgewecktesKerlchen: !
Welches sind die drei größten Schriftsteller der Welt ? !
Der Knabe besann sich ein wenig und meinte dann : '
Homer. Dante und Sie, aber Ihren Namen weiß ich
nicht. Erich Grisar

Äuf ein Wort
Nach einer gewonnenen Schlacht im Siebenjährigen

Kriege schritt Friedrich der Große die Front eines der
siegreichenRegimenter ab. Plötzkichtrat ein Grenadier
vor. der ein Schriftstück in der Hand hielt , und bat den
König, ' dieses Schreiben entgegenzunehmen, wobei erseine Bitte in die Worte kleidete:

..Majestät, auf ein Wort !"
Der König runzelte die Stirn ob dieses unmilitärischen

Benehmens und iagte:
„Gut, aber es fei, wie Er sagt: Auf. ein Wort ! Beim

zweiten Wort lasse ich ihn hängen!"
..Unterzeichnet!" sagte der Grenadier.
Der König nahm das Schreiben entgegen. Es war ein

Gesuch des Mannes um die Erteilung des Offiziers¬patentes.
Dem König gefiel die Geistesgegenwart des Sol¬

daten und er unterschrieb dns Schriftstücktatsächlichaus
der Stelle . Zu seiner Begleitung sagte er:

„In diesem Fall will ich der absonderlichenBitte ent¬
sprechen, denn ich bin überzeugt, daß ein Mann , der P
geistesgegenwärtig ist, sich auch in Augenblickenhöchster
Gefahr zu helfen wissen wird !"
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